\ find ja prineipielle Bedenken nicht zu erheben. 
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Nr. 472. Mittag Ausgabe. 


Die frofeeptliäe Behandlung der Trunkenheit. 
i 2 den > 
De „Nordd. Alg. 34g. hat ſich in der letzten Zeit mit Vorliebe 


mit dem Capitel von der ſtraftechtlichen Behandlung der Trunkenheit 
beſchäftigt. Gegen eine Verſchärfung der beſtehenden Beſtimmungen 

Wenn Da da⸗ 
durch, daß er einem Laſter fröhnt, zugleich ein öffentliches Aergerniß 
det ſo iſt es lediglich eine Frage der praktiſchen Zweckmäßigkeit, 
ob man ihn vor den Strafrichter führen ſoll. Die ſtrafrechtliche Be⸗ 
handlung der Trunkenheit iſt alſo ein Thema, über welches man dis⸗ 
cutiren kann. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht nun freilich einen 
Vorſchlag, der eigentlich jede weitere Discuſſion abſchneidet: ſinnloſe 
Trunkenheit ſoll nicht mehr vor der vollen Strafe des Geſetzes ſchützen, 
das heißt mit anderen Worten, der Unzurechnungsfähige ſoll wie ein 
Zurechnungsfähiger behandelt werden. Das iſt erſtens widerſinnig 
und trifft zweitens nicht die Fälle, für welche das praktiſche Bedürf⸗ 
niß vorliegt. 

Man kann eine Polizeiſtrafe darauf ſetzen, wenn Jemand durch 
ſeine Erſcheinung in trunkenem Zuſtande ein öffentliches Aergerniß 
giebt; man kann Strafe und Zwangshaft darauf ſetzen, wenn 
Jemand durch Völlerei ſich ſelbſt außer Stand ſetzt, ſeine Familie 
mit den nöthigen Unterhaltungsmitteln zu verſehen; man kann den 
Schankwirth dafür verantwortlich machen, daß er der Trunkſucht und 
Völlerei keinen Vorſchub leiſtet. Das find alles Maßregeln, gegen 
welche ſich im Princip nichts einwenden läßt, und bei denen nur 


recht ſorgfältig zu prüfen wäre, ob ſie wirklich praktiſch den Nutzen 


haben werden, den man ſich davon verſpricht. Aber den oberſten 
ſtrafrechtlichen Begriff der Zurechnungsfähigkeit kann man unmoglich 
aus der Welt ſchaffen. 

Die Vorſchrift, daß der ſinnlos Trunkene gleich dem Nüchternen 
für ſeine That haften ſoll, würde übrigens praktiſch einen viel ge- 
ringeren Einfluß üben, als man aus der Vorliebe ſchließen ſollte, 


mit welcher die „Nordd. Allg. Ztg.“ auf dieſen Vorſchlag immer 


| 


wieder zurückkommt. Die Fälle, in denen der Richter finnlofe 
Trunkenheit für nachgewleſen annimmt und deswegen völlig frei⸗ 
ſpricht, find ganz außerordentlich ſelten. So lange Jemand noch 
einen Gegenſtand der Außenwelt richtig zu bezeichnen vermag, fo 
lunge ſeine Handlungen ein gewiſſes Gefühl der Zweckmäßigkeit 
zeigen, fo lange nimmt der hart geſottene Criminaliſt keine ſinnloſe 
runkenheit an. Deſto häufiger ſind dagegen die Fälle, in denen 
Jemand mit einer gelinderen Strafe fortkommt, weil er angetrunken 
war. Und in dieſer Beziehung ſind Richter und Geſchworene durch⸗ 
aus von derſelben Weichheit der Auffaſſung. Iſt im Wirthshaus eine 
Schlägerei vorgefallen, die den Tod eines Betheiligten zur Folge 
hatte, fo nehmen die Geſchworenen immer mildernde Um: 
fände an, fo roh und empörend der Hergang auch ge: 
eſen ſein mag; es giebt Leute, die von der vollen Schwere 
des Geſetzes nie getroffen werden konnen, weil fie nie nüchtern 
werden. Ein ordentlicher Mann, der über irgend eine Ungehöͤrigkeit 
eines Beamten in gerechten Zorn geräth und ſich nun verleiten läßt, 
ihn mit einem Scheltwort zu belegen, wird leicht in das Gefängniß 


geſteckt; ein Thunichtgut, der einen pflichttreuen Beamten ſchwer be⸗ 


leidigt, erfreut ſich einer milderen Beurtheilung, weil er zur Zeit der 
That trunken war, und kommt mit einer Geldſtrafe davon. Das 
ſind Dinge, mit denen auch wir unzufrieden find, aber die Geſetze 
find nicht ſchuld daran, und man kann ſie nicht abſchaffen, indem man 
die Geſetze ändert. Denn ſie beruhen in den eingewurzelten Lebens⸗ 
anſchauungen von Richtern, Geſchwornen und Schöffen. 

Man kann den Liberalismus vielleicht nicht ganz gegen die An⸗ 
klage ſchützen, daß er es mit den Gefahren, welche der übermäßige 
Alkohol im Gefolge hat, ein wenig zu leicht genommen hat. Er hat 
ſich zu einfeitig darauf verlaſſen, daß die vorſchreitende Bildung einen 

amm gegen die Branntweinpeſt aufwerfen wird. Die wahrhaft 
klaſſiſche Schrift des Gefängnißarztes Bär über den Alkoholismus zeigt, 
daß Leute von reicher Erfahrung, die von politiſchen und kirchlichen 


Einſeitigkeiten frei ſind, den Gegenſtand ſehr ernſt anſehen. Die 


Bekaͤmpfung des übermäßigen Branntweinconſums iſt wohl auch für 
Liberale eine Aufgabe; aber man muß nicht mit fo thörichten Vor⸗ 
ſchlägen kommen, wie den oben bezeichneten. 


Die Donau ⸗Frage. 
Frag Berlin, 7. October. 


Ar Unter den zahlreichen Vorwürfen, welche man dem Berliner 
Vertrage machen kann, iſt unſtreitig der ſchwerſte derjenige, eine Menge 
der ernſteſten Fragen angeregt zu haben, ohne ſie in irgend ge⸗ 
nügender Weiſe zu löſen. Wir ſagen nicht in endgiltiger, denn die 
Erfahrung hat uns gelehrt, daß es leider nichts Endgiltiges im Orient 
giebt. Aber doch hätten wenigſtens die gelehrten und klugen Männer, 
Welche um den grünen Tiſch des Congreſſes geſeſſen, die Nothwendig⸗ 
einſehen ſollen, nicht, wie ſie es gethan, die Mehrzahl der von 
ihnen aufgeworfenen Fragen in der Schwebe zu laſſen. 
In Bezug auf Griechenland haben fie einen Wunſch ausgeſprochen 
und ins Protokoll aufgenommen, der Zukunft ſo eine Quelle unlös⸗ 
arer Verwickelungen hinterlaſſend. In Bezug auf Armenien haben 
fie Reformen verlangt, welche der Sultan in der abſoluten Unmög⸗ 
lichkeit iR, auszuführen; fie haben ſich auch nicht gefragt, wie fie ihm 
die Mittel dazu bieten ſollen. Was nun Oſtrumelien ſelbſt betrifft, 
dieſe Lieblingsſchöpfung Lord Beaconsfields und des Grafen Andraſſy, 


ſo haben fie den Türken gewiſſe ſchlecht definirte und ſchlecht präcifirte 


bigen fie nicht gebrauche. 


Rechte bewilligt, deren ſich die Pforte ſehr ſchwer bedienen kann, ohne 
ſich den ſchlimmſten Gventualltäten auszuſetzen; und doch haben erſt 
letzt wieder einzelne Mächte geklagt, daß der Beherrſcher der Gläu⸗ 


Aber die ſchwierigſte dieſer ungelöſten Fragen iſt vielleicht die der 
Donauſchifffahrt. Hier find nicht mehr Schwierigkeiten zwiſchen der 
Türkei und den Balkanländern oder Kleinaſien zu fürchten, das ift 


vielmehr eine Colliſton von Intereſſen theils zwiſchen den europäiſchen 


Großmächten, theils zwiſchen einer von ihnen und den Füͤrſten⸗ 

thümern Rumänien, Serbien und Bulgarien. Das iſt ein 

Lasus belli, ganz bereit für den Tag, wo Oeſterreich es mit der 

Unterſtützung Deutſchlands für angezeigt halten wird, das Schwert 

zu ziehen; es iſt ein ganz gefundener Vorwand, um den ganzen Con⸗ 
ent aufzuregen. 
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einmal, an den m'rigen Tagen zweimal erſcheint. 


— — — — u 


Freitag, den 8. October 1880. 
— . —— 


Nach dem Krimkriege begeiſterte ſich der Pariſer Vertrag, der! — Die Meldung der Abreiſe des General⸗Auditeurs Geh. Ober⸗ 


doch beſtimmt war, den Orient auf neuen Grundlagen zu reorgani- 
ſtren, gewaltig für die Ideen, welche eigentlich die Veranlaſſung zum 
Es war damals Mode, gegen Rußland Miß⸗ 


Kriege gegeben hatten. 


trauensvoten zu formuliren. Man ſagte, man dürfe die Donau⸗ 


mündungen nicht in ſeinem Beſitz laſſen und Beſſarabien wurde in 


dieſer Abſicht zerſtückelt; ein Theil dieſer Provinz wurde Rumänien 
zugeſchrieben, damit die Ruſſen nicht im Stande ſeien, nach Belieben 
den die Donau herabkommenden Handelsſchiffen den Zugang zum 
Schwarzen Meer zu ſperren. 

Später wurde man inne, daß die Frage nur ſchlecht gelöft ſei. 
Internationale Conferenzen, die in Paris abgehalten wurden, ſetzten 
eine mit Vollmacht verſehene europäiſche Commiſſion ein, um die An⸗ 
gelegenheit der Donauverwaltung und die Schifffahrtsbedingungen zu 
regeln. Man erkannte ſo die Wichtigkeit dieſer gewaltigen Waſſer⸗ 
ſtraße an, welche einen ſo großen Theil Europas durchläuft und den 
kürzeſten, jedenfalls aber den billigſten Weg für die meiſten der nach 
dem Orient beſtimmten Waaren bildet. 

Der Berliner Congreß hat die Donau⸗Commiſſion in Function 
gefunden, aber er hat Act davon genommen, daß die Befugniſſe des⸗ 
felben zu Ende gingen und anftatt fie ſofort zu erneuen, hat er in 
den Vertrag die vage Beſtimmung aufgenommen, daß die Commiſſion 
fortfahren ſolle, proviſoriſch zu tagen, daß aber ihre Obliegenheiten 
und ihre Zuſammenſetzung ſelbſt erſt noch weiter geordnet werden 
ſollten. Es iſt ſicher unmöglich, daß Fürſt Bismarck nicht die Trag⸗ 
weite der Frage, die er ſo in der Schwebe ließ, erkannt haben ſollte; 
er wußte ſehr wohl, daß England ſeit zehn Jahren die Donau ent⸗ 
lang kleine Landungsſtellen angelegt und daß deſſen Dampfſchiffe den 
öͤſterreichiſchen eine ſchlimme Concurrenz bereiteten, und ebenſowohl wußte 
er, daß Fürſt Gortſchakoff den Rumäniern die Rückgabe von Beſſarabien 
auferlegt und ſeine Ehre darein geſetzt hatte, in dieſem Sinne eine 
Reviſion des Parifer Vertrages veranftalten zu laſſen. 

Aber als die Diplomaten in Berlin tagten, war Lord Beacons⸗ 
field der Verbündete des Fürſten Bismarck und des Grafen Andraſſy. 
Die drei Verbündeten träumten von einer Schwächung der ruſſiſchen 
Macht, fanden aber, daß der Augenblick, das Czarenreich anzugreifen, 
noch nicht gekommen ſei. Man verſchob alſo die Regelung dieſer 
delicaten Frage auf ſpäter, und — merkwürdiger Weiſe — verwickelte 
ſie zugleich nach zwei Seiten hin. Einerſeits wurde beſchloſſen, daß 
die Vertreter der Uferſtaaten (Rumänien, Serbien, Bulgarien) in die 
europäiſche Commiſſton eintreten ſollten, und andererſeits zählte man 
eine gewiſſe Anzahl von Arbeiten auf, welche unter der Aufjicht dieſer 
Commiſſion ausgeführt werden ſollten. 

Wer aber ſollte dieſe Arbeiten ausführen? Wer über gewiſſe 
Details der Verwaltung und der Schifffahrt wachen? Die Verträge 
ſind ſtumm darüber; Oeſterreich⸗Ungarn aber benutzt dieſes Schweigen, 
um zu fordern, daß eine aus drei Mitgliedern beſtehende Sub⸗ 
Commiſſion unter der Controle der europäiſchen Commiſſion mit der 
Executivgewalt betraut werde, und ſich ſelbſt legt es natürlich das 
fortwährende Präſidium dieſer Commiſſion bei. Zu gleicher Zeit 
bringt es in die Handelsverträge, welche es mit Serbien und den 
anderen Fürſtenthümern verhandelt, Bedingungen hinein, welche von 
denſelben Tendenzen ausgehen. 

Es braucht um jeden Preis die unbeſtrittene und ungetheilte Herr⸗ 
ſchaft über die untere Donau und die Heftigkeit, mit der- ſeine be⸗ 
deutendſten öffentlichen Organe ſich gegen diejenigen äußern, welche 
dieſen ehrgeizigen Beſtrebungen Oppoſition machen, zeigt die große 
Wichtigkeit, welche man darauf legt. Es will nicht allein Rußland 
exproprilren, ſondern auch England und was die angrenzenden 
Fürſtenthümer betrifft, ſcheint es ihnen die Schifffahrt nur unter 
ſeinem Protectorat geſtatten zu wollen. So will das Habsburgiſche 
Reich zu ſeinem ausſchließlichen Vortheil jetzt daſſelbe thun, was man 
vor einem Vierteljahrhundert Rußland ſo bitter vorwarf. Stolz durch 
die Unterſtützung Deutſchlands, betrachtet dieſe polyglotte Monarchle, 
die von dem See von Conſtanz bis zu den Felſen Siebenbürgens 
geht, die Donau als ihren ausſchließlichen Beſitz und beanſprucht, ſich 
das Handelsmonopol auf ihrem ganzen Lauf vorzubehalten. Das iſt 
der Kern der Frage. Das iſt es, was die Forderungen Oeſterreichs 
bedeuten, wie ſehr man ſich auch bemüht, ſie diplomatiſch vorſichtig 
zu maskliren. Man darf ſich daher auch nicht über die Aufregung 
wundern, welche die zähe und entſchloſſene Haltung des Wiener Ca⸗ 
binets in dieſer Angelegenheit hervorgerufen hat. 

Aber weder Rußland noch England noch die Donaufürſtenthümer 
können einwilligen, den Traum eines „Donau⸗Reiches“ (wie gewiſſe 
offictöfe Journale es ſchon nennen) ſich erfüllen zu laſſen; entweder 
muß Oeſterreich freiwillig dieſe Anſprüche fahren laſſen, oder wir 
fiehen, aus dieſer Veranlaſſung, wieder vor neuen, ſehr ſchweren Ver⸗ 
wickelungen. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Oetbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Commerzien⸗Rath Moritz Simon zu Königsberg i. Pr. den 
Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie den Directoren der Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Boden⸗ und Communal⸗Credit, Jean Nortb und Blum zu 
Straßburg i. E., den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Fabrikbeſitzer Heinrich Lueg zu 
Düſſeldorf den Charakter als Commerzienrath verliehen. i 

Se. Majeftät der König hat den Paſtor primarius Herrmann Mittel: 
bauſen in Treptow a. Rega zum Superintendenten der Synode Treptow 
a. Rega, Regierungsbezirk Stettin, ernannt. ; 

Der Thierarit Georg Schneidemühl zu Halle a. ©. ift, unter An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes in Kiel, zum commiſſariſchen Kreis⸗Thierarzt des 
Kreiſes Plön ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 7. Oct. [Der Reichskanzler und Graf Eulen⸗ 
burg. — Die Militärſtrafproceßordnung. — Die Agitation 
für Aufhebung des Civilſtandsgeſetzes.] Es verbreitet ſich 
vielfach die Anſicht, daß ſich der Reichskanzler ablehnend zu den Kreis⸗ 
ordnungs⸗Entwürfen, welche für die nächſte Landtags⸗Seſſton vorbe⸗ 
reitet find, verhalte und daß der jetzige Miniſter Graf Eulenburg aus 
ähnlichen Gründen, wie ſein Vorgänger und Vetter, das Portefeuille 
des Innern wohl andern Händen überlaſſen würde. Wie wir hören 
iſt dies darauf zurückzuführen, daß allerdings der Miniſter des Innern 


Juſtiraths Oehlſchläger nach Süddeutſchland wird mit den Gerüchten 
über die legislatoriſche Förderung der Militär⸗Strafproceßordnung in 
Zuſammenhang gebracht. Erwe iſt ſich dies nun auch als zutreffend, 
fo find die übrigen bisher über daeſe Angelegenheit verbreiteten Nach⸗ 
richten, wie nähere Erkundigungen ergeben, in etwas doch den That⸗ 
ſachen vorausgeeilt. Dieſe letzteren ſind noch nicht ſoweit gediehen 
um ein directes Herantreten der Bundesregierungen zu ermög- 
lichen und mit einiger Beſtimmthert die Vorlegung des Ent⸗ 
wurfes im nächſten Reichstage vorhor ſagen zu können. Es 
beſtätigt ſich, daß die Angelegenheit in Fluß gekommen und 
eine umfangreiche Erhebung über die in den Bundesſtaaten geltenden 
Beſtimmungen behufs Herbeiführung einer einheitlichen Geſetzgebung, 
lebhaft im Gange iſt. Hiermit ſteht denn arich die Reiſe des General⸗ 
Auditeurs, und zwar in Begleitung eines Oberſtlleutenants, nach 
Baiern und Würtemberg im Zuſammenhange. — Die Agitation um 
Aufhebung des Civilſtands⸗Geſetzes beſchrankt fich ausſchließlich auf die 
extremen Elemente der hochkirchlichen und eonſer vativen Partei; es iſt 
nicht anzunehmen, daß von freiconſervatioer Seite dieſe Beſtrebungen 
Unterſtüzung finden werden. Intereſſant iſt die Erklärung der „Ger⸗ 
mania“, welche eine beſondere Erhitzung des Centrums für Aufhebung 
des bekanntlich unter Bekämpfung der Ultramontanen zu Stande ge⸗ 
kommenen Rechtszuſtandes nicht vorausſetzen läßt. Innerhalb der 
preußiſchen Regierung iſt, wie wir verbürgt melden können, dieſe 
Frage auch nicht annähernd irgend wie Gegenſtand der Erwähnung 
geweſen, wohl aber iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß die 
preußiſche Regierung der Frage gegenüber eine durchaus ablehnende 
Haltung annehmen möchte. Es wird ſich dies bei den Debatten über 
die betreffenden Petitionen zu zeigen haben. 

[Miniſter Dr. Lucius] iſt aus der Provinz Weſtpreußen nach Berlin 
zurückgekehrt. 


[Marine.] S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Schering, iſt am 9. September c. in Simonstown eingetroffen und 
beabſichtigte am 14. deſſ. M. die Heimreiſe fortzuſetzen. 

[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde das 
ohne Angabe des Verlegers und Druckers erſchienene Flugblatt mit der 
Ueberſchrift: „Parteigenoſſen!“ und der Unterſchrift: „Deutſchland, den 
18. September 1880. Die Parteivertretung.“ 


Königsberg. [Befeſtigungs⸗Arbeiten.] Wie verlautet, gebt man 
mit der Abſicht um, in den Gürtel unſerer Forts noch drei kleine Werke 
einzuſchieben, wobei vorzugsweiſe die Nordweſtfront in Ausſicht genommen 
ſein ſoll. Sämmtliche Forts ſind ſoweit fertig, daß ſie für den Fall einer 
nothwendig werdenden Vertbeidigung dienſtbar gemacht werden können. 


Frankreich. 

O Paris, 5. Oetbr. [Die Note der Pforte. — Gegen 
die obſeönen Blätter. — Miniſterielles. — Cialdini. — 
Offenbach +] Die Note der Pforte iſt, wie es ſcheint, dem Mi: 
niſter des Auswärtigen erſt nach dem heutigen Miniſterconſeil zuge⸗ 
fiellt worden, An der Börſe wußte man ebenfalls nichts von ihr. 
Die Abendblätter beſchränken ſich darauf, das Reſums derſelben an⸗ 
zuführen. In dem erwähnten Miniſterrath iſt, wie es ſcheint, haupt⸗ 
ſächlich von der außerordentlichen Verbreitung der obſcönen Blätter 
in Paris die Rede geweſen. Man hat die Bemerkung gemacht, daß 
ſeit dem Wiederbeginn des Schuljahres dieſe Journale in großen 
Maſſen in der Umgebung der Collegien und Lyceen verkauft werden. 
Das Miniſterium will alſo entſchiedener als bisher gegen dieſelben 
einſchreiten. Blos vier Miniſter nahmen an dem Conſeil Theil. 
Conſtans kommt erſt Donnerstag zurück. Der nächſte Conſeil wird 
nicht vor Sonnabend ftattfinden und die Ausführung der Märzdecrete 
ſcheint alſo bis nächſte Woche verſchoben zu bleiben. Es heißt, daß 
Conſtans ſich nach dem Chateau des Cretes begeben habe, um dort vor 
ſeiner Rückkehr nach Paris ſich mit Gambetta zu beſprechen. 
Heute reift der ehemalige Miniſter Lepère nach dieſem Schloſſe ab. 
— Ranc hat geſtern die Leitung der „Petite République“ über⸗ 
nommen. — Der „Temps“ und die „France“ ſtellen entſchieden in 
Abrede, daß General Cialdini für die italieniſche Regierung das 
Recht in Anſpruch genommen habe, für ihre Nationalangehörigen in 
Paläſtina ſelber einzutreten. — Heute früh iſt Jacques Offenbach 
nach einem zwölfſtündigen ſchmerzlichen Todeskampfe geſtorben. Die 
Gicht, an der er ſeit langen Jahren litt, hat in der letzten Zeit 
einen ſehr bösartigen Charakter angenommen. Offenbach iſt 61 Jahre 
alt geworden. Er lebte ſeit 38 Jahren in Paris. Wie bekannt, 
war er Anfangs Capellmeiſter im Theätre frangais. Es find 
25 Jahre her, ſeitdem er in den Bouffes mit ſeiner erſten Operette, 
den „zwei Blinden“ aufgetreten iſt. Bis in die letzte Zeit arbeitete 
er an den „Contes d' Hoffmann“, einer Operette, deren Partitur 
nahezu vollendet zu ſein ſcheint. 

O Paris, 6. Oetbr. [Zur letzten türkiſchen Note. — 
Das zu erwartende Gelbbuch. — Perſonalien. — Nach⸗ 
rufe an Jaques Offenbach.] Die türkiſche Note oder vielmehr 
das telegraphiſche Reſumé derſelben, welches der Preſſe zugegangen, 
hat eine ziemlich allgemeine Enttäuſchung hervorgerufen. „Wenn die 
türkiſchen Vorſchläge etwas beſagen, meint die „République“ ſo be⸗ 
deuten ſie, daß der Sultan aus den zahlreichen Warnungen, die ihm 
zu Theil geworden ſind, keinen Vortheil gezogen hat, daß er nichts 
zugeſtehen oder gewähren will, daß er immer denſelben blinden Glau⸗ 
ben an die Unmöglichkeit eines ernſtlichen Einverſtändniſſes unter den 
Mächten hegt und an dem alten falſchen Grundſatz feſthält, der Anta⸗ 
gonismus gewiſſer europälſcher Intereſſen müſſe nothwendig das otto⸗ 
maniſche Reich beſchützen. Dieſer Grundſatz hatte etwas Wahres, fo 
lange die Türkei nichts eingebüßt hatte. Seitdem ſie aber ihre Kräfte 
verloren hat, iſt er vollſtändig paradoral geworden. Die „Döbats“ 
ſind der Anſicht, daß der Türkei wenig daran gelegen iſt, dieſelbe 
Mäßigung zu beweiſen, die Europa ihm bewieſen hat. Es kommt 
nun darauf an, das Programm Europas im Orient auszuführen. 
Dieſes Programm iſt ein beſchränktes, was die engliſchen Blätter ein 
wenig außer Augen zu laſſen ſcheinen. Das Einverſtändniß der 
Mächte erſtreckt ſich nur über drei Punkte, die Grenzberichtigungen 
in Montenegro und Griechenland und die Reformen in Armenien. 
Das Einvernehmen wird fortbeſtehen, aber nur unter der Bedingung, 
daß man es nicht auf andere Gegenſtände auszudehnen ſucht und 
nicht ein Heilmittel anwendet, das ſchlimmer iſt, als die Krankheit. 


[und zwar nur auf einige Stunden beim Reichskanzler in Friedrichs⸗] Mater dieſer Bedingung iſt für die „Döébats“ auch die fernere Theil⸗ 
ruh geweſen, wo es aber leicht zu einer Verſtändigung gekommen iſt. nahme Frankreichs an dem europäſſchen Concert nicht zweifelhaft. 
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man ſich 
Die Intranſigenten wollen eben 
blos Oppoſition machen, und wenn Frankreich nicht an der 
Flotten⸗Demonſtration Theil genommen hätte, ſo würden ſie 
behaupten, daß die Regierung ſchmählich die Würde des Landes und 
feine internationalen Intereſſen verletzt hätte. — Barthélemy Saint: 
Hilaire läßt im Miniſterium des Auswärtigen die Documente zu⸗ 
ſammenſtellen, die in Form eines Gelbbuchs beim Beginn der parla⸗ 
mentariſchen Seſſion den Kammern vorgelegt werden ſollen. Sie 
werden vier Hefte bilden: Das erſte über die Conferenz von Morokko, 
das zweite über die griechiſche Frage, das dritte über die montenegri⸗ 
niſche Frage und die Flottendemonſtration, das vierte und letzte über 
die egyptiſchen Angelegenheiten. — Der Herzog von Aoſta iſt geſtern 
in Paris angekommen; er wohnt im Hotel Continental, wird aber 
nur zwei Tage bleiben, denn für übermorgen erwartet ihn der Prinz 
von Wales in London. — Die Blätter widmen Jacques Offenbach 
meiſt recht anerkennende Nachrufe. Wolff erzählt im „Figaro“, mit 
wie unglaublicher Energie der Maäftro den ganzen Sommer. hin: 
durch mit dem Tode, der ihn an der Kehle hielt, gerungen hat, um 
feine komiſche Oper „Les Contes d' Hoffmann“ zu vollenden. Die 
Proben zu derſelben haben in der Komiſchen Oper ſchon begonnen 
und gleichzeitig wird in der „Renaissance“, „La belle Lunette“ 


einſtudirt. 

Paris, 5. October. [Die Pariſer Kapuziner! feierten geſtern iu 
ihrem Kloſter in der Rue de Santé den Namenstag des Gründers ihres 
Ordens, des beiligen Franz von Aſſiſt. Da dieſer Orden in den nächſten 
Tagen aufgelöft werden ſoll, fo hatte ſich eine große Menge von Gläubigen 
eingefunden, um durch ihre Anweſenheit gegen die bevorſtehenden Maß⸗ 
regeln Proteſt zu erheben. Zuerſt wurde eine Meſſe gebalten und dann 
gefrühſtückt. Bei dem Frübſtück waren alle Oberen der Kapuziner und der 
Dominicaner anweſend, ſowie eine gewiſſe Anzahl von Jeſuiten und ſonſtige 
clericale Notabilitäten. Um 3 Uhr wurden die Veſpern gefeiert, zu denen 
ſich wiederum eine ger Anzahl von Gläubigen eingefunden hatte. Der 
Dominicanerpater Boulanger hielt die Predigt, in welcher er die feſte Ueber⸗ 
zeugung ausſprach, daß die Kirche ſchließlich den Sieg über ihre Feinde 
dapontragen werde. Der Erzbiſchof von Lariſſa, Mr. Richard, Coadjutor 
des Erzbiſchofs von Paris, einer der fanatiſtiſchſten Jeſuitenfreunde, wohnte 
der Feierlichkeit an und ertheilte den Segen. 


Italien. 


Nom, 3. Oetbr. [Maßregeln gegen die Propaganda. 
— Italieniſche Ausſtellung.] Die Regierung muß nach dem 
Geſetz über die Güter der todten Hand demnächſt zur Einziehung 
der Propaganda ſchreiten. Der Pariſer „Figaro“ hat zu dieſer 
Sache einen Artikel veröffentlicht, wonach die Könige von Spanien, 
von Portugal und der Kaiſer Franz Joſeph direct an König Humbert 
geſchrleben hätten, um Fürbitte einzulegen. Cairoli fol ſich in Folge 
deſſen dem Unterhändler der Benedictiner, Pater Papalettere, gegen: 
über ſehr zugänglich gezeigt und Aufſchub der Liquidation verſprochen 
haben. Bei den Liberalen macht die Notiz böfed Blut; Aufklärungen 
über dieſelbe ſind bis jetzt nicht gegeben. — Aus Mailand haben wir 
einen Zwiſchenfall nachzutragen, der für die nationalen Beſtrebungen 
bezeichnend iſt. Es findet dort im nächſten Jahr eine nationale, alſo 
italieniſche Ausſtellung ſtatt. Künſtler aus Trieſt, die ſich dazu 
angemeldet hatten, find vom Comite als Nichtitaltener zurückgewieſen 
worden. Daraufhin haben ſich verſchiedene Mailänder, beſonders 
Künſtler, gemüſſigt geſehen, einen Proteſt gegen dieſe Entſcheldung 
des Comites zu veröffentlichen. Sie wollen die Trieſtiner „Brüder“ 
als Italiener behandelt wiſſen. Selbſtoerſtändlich wird die Regierung 
das nicht zugeben, aber die Auffaſſung iſt nicht ohne Intereſſe. 


Großbritannien. 


A. C. London, 5. Oet. [Die Zuſtände in Irland.] Am Sonntag 
ſtattete das Parlamentsmitglied Parnell der Stadt Cork einen Beſuch ab 
und wurde auf der Eiſenbahnſtation von den Mitgliedern des ſtädtiſchen 
Raths in ihrer Amtstracht empfangen. Nach der feierlichen Begrüßung des 

Gaſtes bewegte ſich die Geſellſchaft, von einer unabſehbaren Volksmenge 
begleitet, in einem zwei Meilen langen Zuge, dem ſich vierzehn Muſikcorps 
angeſchloſſen batten, nach dem ſtädtiſchen Park. Während des Zugs durch 
die Straßen wurde Mr. Parnell in begeiſterter Weiſe begrüßt, Damen 
drängten ſich an ſeinen Wagen und überreichten ihm prachtvolle Blumen⸗ 
fträuße. Der Maſſenverſammlung im Park wohnten über 30,000 Perſonen 
an. Nachdem der Vorſitzende eine Reſolution beantragt, welche die Be⸗ 
wegung für die Reform des Grund und Bodengeſetzes billigt und dieſelbe 
einſtimmig angenommen worden war, hielt Mr. Parnell eine Anſprache, in 
welcher er in erſter Linie die Reform des preußiſchen Grund⸗ und Boden⸗ 
geſetzes entwickelte und die Hoffnung aussprach, daß in Bälde zwei Dritt- 
theil des Landes in Irland von den Gutsberren auf die Pächter übertragen 
werden könnten, während die Abzablungen während der nächſten 35 Jahre 
geringer fein ſollten, als die bisherigen bohen Pachtzinſen. Je länger der 

usgleich verſchoben werde, deſto ungünſtiger dürfte er für die Gutsherren 
ausfallen. Die Landliga organiſire einen Strike gegen die Entrichtung der 
Pachtzinſen, wo die Gutsherren exorbitante Zinſen bezögen. — Am Sonn⸗ 
abend fand in Carrick⸗on⸗Tuir ein Maſſen Meeting ſtatt, dem zwiſchen 
15» bis 20,000 Perſonen anwohnten. Mr. Dillon warnte das Volk, kein 
allzugroßes Vertrauen in das Unterhaus zu ſetzen; ſtehe das Volk ent⸗ 
ſchieden Schulter an Schulter, ſo bleibe den Gutsberren nichts übrig, als 
nachzugeben, ohne einen Appell an das engliſche Cabinet. — Am gleichen 
Tage fand in Boyle, Grafſchaft Roscommon, ein von 30,000 Perſonen be⸗ 
ſuchtes Maflenmeeting von Pächtern ſtatt, welchem die Parlamentsmitglieder 
Dr. Commins und Mr. James Kelly beiwohnten. Letzterer erklärte in einer 
Anſprache, daß das Maß von Gerechtigkeit, welches man Irland zumeſſen 
werde, von dem Druck abhänge, den das iriſche Volk im Verlaufe des 
kommenden Winters auf das Parlament ausübe. — Bei einem 
von 7000 Perſonen beſuchten Land⸗Meeting in Kileary, Graſſchaft 
Armagh, griffen einige der Redner die Gutsherren in leidenſchaftlicher 
Meile an, ab und zu ertönten außiven Reihen der Verſammelten Rufe, wie: 
„Eiſchießt fie, Nieder mit ihnen, mit der Königin und der Regierung. Keinen 
Pachtzins mebr. Ueberlaßt die Gutsherren uns, wir wollen mit ihnen fertig 
werden.“ Nach Newry zurückgekehrt, hielten die Redner der Landliga leiden⸗ 
ſchaftliche Anſprachen an die im Imperial⸗Hotel verſammelte Menge. Ein Plakat⸗ 
anſchläger, welcher am vorigen Freitag in Croßmagbin, Grafſchaft Armagb, 
unliebſame Plakate anſchlug, wurde angegriffen und ſchließlich ermordet. 
Von vier verhafteten Leuten ſind drei wieder auf freien Fuß geſetzt, der 
Vierte in Haft behalten worden. — Die „Pall Mall Gazette ſchreibt: 
„Warum lieſt man doch Mr. Parnell's Reden, nur um möglichſt viel Gründe 
zu finden, dem Manne zu widerſprechen und ihn zu tadeln? Warum macht 
man nicht einmal einen gegentheiligen Verſuch? Warum ſucht man nicht, 
herauszufinden, wie weit ein bernünftiger Menſch ſich ihm anzuſchließen 
vermag? Es giebt nichts Einfältigeres, als Tag für Tag einen Mann zu 
ſchelten, der ſich aus unſerem Geſchimpfe abſolut nichts macht oder es gar 
als ein Compliment betrachtet. Wie die Sachen nun einmal ſtehen, muß 
ein Verſuch gemacht werden, wenn wir nicht aller Welt gegenüber für eine 
weitere Generation unſere politiſche Unfähigkeit und unſeren Mangel an 
politiſchem Muth eingeſtehen wollen. fragt ſich nur, welches Experiment 
ſich der Mühe lohnt. Mr. Mill empfahl das Eine, Mr. Smyth ein Anderes. 
Mr. Brigbt glaubt nun ein Drittes, während Mr. Parnell eine draſtiſchere 
Form anempfiehlt. Hat England ſolch geringes Verſtändniß für den Ernſt 
der Aufgabe, welche die Verhältniſſe ihm aufgebürdet haben, um ſich durch 
Mr. Parnell's Ungereimtheiten beſtimmen zu laſſen, die Aufgabe zurückzu⸗ 
weiſen und den Entſchluß zu fallen, jene unglückliche kleine Inſel abermals 
mit ihrem ganzen Gewicht der britiſchen Macht zu erdrücken? Wir glauben 
dies nicht. Die britiſchen Wählerſchaften find nicht fo reizbar und dickbäutig 
als dieſe Politiker uns vorſpiegeln. — Sir Edward Denny hat die Pächter 
ſeiner Beſitzungen, welche die Stadt Tralee und das Land in der Um⸗ 
gegend meilenweit umfaſſen, durch feinen Anwalt per Rundſchreiben bes 
nachrichtigen laſſen, daß er den gegenwärtigen Pächtern Pachtcontracte 
für ewige Zeiten gewähren wolle. Der in 1820 fixirte Pachtzins fol 
beibehalten und außerdem ein ſechsjäbriger Pachtzins als Aequivalent für 
die Bewilligung des ungeftörten Pachtbeſitzes gezahlt werden. Die Pächter⸗ 
ſchaft erachtet dieſen Vorſchlag als den beſten, der bis jetzt 
zur Löſung der Landfrage in Irland gemacht worden. 


Durch die Oppoſition der Intranſigenten dürfe 
nicht irre machen laſſen. 
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a Ruß land. 

Petersburg, 6. October. [ Sibiriſche . Bel In der geſtrigen 
Sitzung des Miniſter⸗Comites fol einſtimmig die Nothwendigkeit anerkannt 
worden ſein, daß der Bau der ſibiriſchen Bahn auf der Strecke Jekate⸗ 
rinburg⸗Tiumen 1 in Angriff genommen werde. In Abweſen⸗ 
heit des N ſoll Gebeimrath Bunge erklärt baben, daß die 
Möglichkeit, die Mittel zum Baue auf Rechnung der Regierung zu beſchaffen, 
keinem Zweifel unterliege. 

[Rußland und China.] Aus Petersburg vom 3. October wird der 
„Trib.“ geſchrieben: Ueberraſchend ſchnell vollziehen ſich jetzt die Exeigniſſe, 
welche den Bruch mit China conſtatiren; der Rückberufung Bintzoff's, der 
ſich zum Abſchluß eines neuen Vertrages mit China auf dem Wege dorthin 
befand, iſt die Abberuſung Tſeng's, derzeitigen chineſiſchen Vertreters in 
Petersburg, auf dem Fuße gefolgt. Derſelbe erbielt, wie eben in Erfab⸗ 
rung gebracht wird, geſtern Abend beim Abendeſſen die telegraphiſche An⸗ 
weiſung von Peking, ſofort mit dem ganzen Perſonal abzureiſen, was er 
auch dieſem mittheilte; die Päſſe ſollten beute Morgen ausgeſtellt fein. 
Damit iſt denn der Bruch da, und es erübrigt nur noch, ein Ultimatum 
zu ſtellen oder aber den Kriegszuſtand zu proclamiren; die Weiſungen da⸗ 
für werden dem Admiral Leſſoffsky vorausſichtlich baldigſt zugehen, doch dürf⸗ 
ten vor dem Ausbruch des Krieges vielleicht noch einige Mittbeilungen an 
die neutralen Seemächte erfolgen. Wie wenig man bier trotz der Rückbe⸗ 
rufung Bintzoff's darauf ſich gefaßt gemacht hatte, beweiſt der geſtrige „Go⸗ 
los“, welcher, dieſelbe beſprechend, hinzufügt, auch der frühere, interimiſtiſche 
Bevollmächtigte bierſelbſt, Schao⸗ta⸗ſhena, der ſich ſchon in Marſeille befand, 
fei hierher berufen und Tſeng werde ſogar ganz bier bleiben u. . w.; er 
ergebt ſich ferner in Muthmaßungen, was dieſer neue chineſiſche Winkelzug, 
binter dem er neue Hinterliſt vermutbet, bedeute, und nimmt an, daß viel⸗ 
leicht das Ausſcheiden des Prinzen Kung⸗lſein aus dem chineſiſchen Staats: 
rath damit zufammenbänge. Er empfiehlt Feſtigkeit c. Nun, dieſelbe iſt 
jetzt nötbiger als je, aber in anderer Weiſe, denn die chineſiſche angebliche 
Hinterliſt bat ſich als rückſichtsloſer Bruch gekennzeichnet, und es wird von 
nicht geringer Bedeutung auch für den Krieg ſein, zu erfahren, welcher 
eigentliche Grund hierzu vorlag, und von welcher Seite er ſtammte. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 7. Oct. [Unfall] Am 4. Octbr., Nachm., unternahm, wie 
die „Niederſchleſ. Zig.“ mittheilt, der Profeſſor an der bieſigen Univerfität, 
Herr Dr. Partſch, eine Partie nach der großen Schneegrube. Hier aber 
wurde er von einem ſehr beklagenswerthen Unfall betroffen. Bei dem 
Sprunge von einem Felſen > andern glitt er aus und erlitt dabei einen 
Bruch des Unterſchenkels. Glücklicher Weiſe konnte rechtzeitig vom Gruben⸗ 
bauſe aus ein Stuhl mit zwei Trägern beſchafft werden. Der Transport 
des Verunglückten aber war ein ſaures Stück Arbeit. Der über den ſoge⸗ 
nannten Sattel binaufführende Pfad, welcher, von Agnetendorf und den 
Korallenſteinen kommend, die Sohle der großen Schneegrube berührt, iſt 
an einzelnen Stellen ſo ſteil, daß man ihn nur mit Zuhilfenahme der 
Hände paſſiren kann. Mit einem beſetzten Stuhle über den Sattel hinauf: 
oder hinunterzuſteigen, iſt ein Ding der Unmöglichkeit. Es mußte deshalb 
die Richtung nach dem boben Rade eingeſchlagen werden. Obwohl auch 
dieſer Weg mannigfache große Schwierigkeiten bietet, ſo gelang doch der 
Transport des Verunglückten ohne weiteren Unfall. Er wurde über den 
Kamm binab nach Schreiberhau getragen, wo er im elterlichen Haufe ver⸗ 
pflegt wird. 

— l[Perſonal-⸗ Nachrichten.] Berufen: der bisherige Paſtor in Herrn⸗ 
lauerſitz, Kreis Gubrau, Carl Conſtantin Arnold Bruno Roſemann zum 
Diakonus an der evangeliſchen Stadtpfarrkirche in Püſchen und zum Paſtor 
in Polanowitz, Kreis Creuzburg. Verliehen: dem Regierungs⸗Secretär 
Jonientz die Kreis⸗Steuereinnehmerſtelle zu Creuzburg OS. vom 1. October 
d. J ab. Beſtätigt: die Vocation des katholiſchen Lehrers Brzezinka zu 
Ellguth⸗Guttentag, Kreis Lublinitz. Definitiv angeſtellt: der katboliſche 
Lebrer Frank zu Wilbelminehütte, Kreis Kattowitz. Penſionirt: der Kreis⸗ 
Steuereinnehmer Rechnungsrath Devitius zu Creuzburg OS. auf ſeinen 
Antrag vom 1. October d. J. ab. 


— d. Breslau, 6. October. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu 
Breslau.] In der letzten Verſammlung kamen faſt ausſchließlich interne 
Vereinsangelegenheiten zur Verbandlung. Als Verſammlungslocal für den 
Winter wurde einſtimmig das Cafe restaurant auf der Carlsſtraße ger 
wählt. In die Control⸗Commiſſion wurden gewählt die Herren: Knauer, 
Kretſchmer und Thau. Die bieſigen Vereinsmitglieder ſollen durch 
Circulair, die auswärtigen durch Anſchreiben zur Anmeldung ihrer Dienſt⸗ 
boten und Gehilfen für die mit dem Stiftungsfeſt des Vereins zu verbin⸗ 
dende Prämiirung aufgefordert werden. Die Anmeldung der für die Prä⸗ 
5 5 geeigneten Dienſtboten und Gehilfen muß bis zum 15. October c. 
erfolgen. 


— d. Breslau, 4. Octbr. [Bezirksverein der Nikolaivorſtadt! 
Maurermeiſter Simon eröffnete die heutige Verſammlung, welche im Rös⸗ 
lerſchen Locale abgehalten wurde, mit verſchiedenen Mittheilungen. Bezug · 
lich des ablehnenden Beſcheides, welchen der Polizeipräsident auf die Per 
titionen wegen der Sonntagsfeier gegeben, beſchließt die Verſammlung, zus 
nächſt eine Eingabe an den Herrn Oberpräſidenten zu richten, und dieſen 
um Wiederberſtellung des status quo ante zu erſuchen, auch den übrigen 
Bezirksvereinen von dieſem Schritte Nachricht zu geben. — Einem Beſchluß 
der vorigen Verſammlung entſprechend, wäblt die heutige zur Verſtärkung 
der Commiſſionen auf je 11 Mitglieder in die Commiſſion für öffentliches 
Intereſſe noch die Herren: Director Sticher, Inſpector Neumann, 
Hausbeſitzer Maſſanz und Maurermeiſter Ebneter; in die Commiſſion 
zur Beſchaffung von Vorträgen die Herren: Rector Högnen, Apotheler 
Kretſchmer, Director Sticher, Dr. Junge; in die Propaganda⸗Com⸗ 
million die Herren: Inſpector Bänſch, Kaufmann Stürze, Tiſchlermeiſter 
Zellenay und Uhrmacher Krater. Hierauf hielt Prediger Kriſtin 
einen Vortrag über die kirchliche Ablöſungsfrage. — Der Receßentwurf, 
welchen Magiſtrat ſämmtlichen Kirchengemeinden bereits zugängig gemacht 
bat, wurde vom Vortragenden wenigſtens ſtellenweiſe verleſen und kritiſirt. 
Da noch mancherlei Verhandlungen notbwendig ſein werden, bevor dieſe 
Angelegenheit zum Abſchluß gelangt, ſo dürften vorzeitige Mittheilungen 
über Einzelheiten nur ſtörend auf den Fortgang der Unterhandlungen 
wirken. Es genüge hier die Mittheilung, daß Magiſtrat eine an die künf⸗ 
tige Verbandskaſſe der evangeliſchen Kirchen in Quartalsraten pränumerando 
zu zählende jährliche Abfindungsſumme von 64,500 M. angeboten hat. — 
Die Verſammlung dankt dem Redner durch Erheben von den Plätzen. Nach 
einem vom Vorfigenden, Maurermeiſter Simon, erſtatteten kurzen Referat 
über die neue Eintheilung der Stadt in Ortsbezirke, bei welcher gerade in 
der Nikolaivorſtadt ſehr erhebliche Aenderungen eingetreten ſind, gelangt die 
1 wegen der künftigen Stadtverordnetenwahlen zur Verbandlung. Es 
ind in der Nikolaivorſtadt Neuwahlen nothwendig im 8. Bezirk II. Ab⸗ 
theilung für Brauereibeſitzer Zeiſig, im 24. Bezirk III. Abth. für Kauf⸗ 
mann Torrige, im 25. Bezirk III. Abth. für Dr. Stein und Peuker. 
Einige dieſer Herren ſind in der Nikolaivorſtadt nicht gewählt worden, ſcheiden 
aber hier aus, weil durch die neue Eintheilung die Ortsbezirke zum Theil 
verſchoben worden ſind. Nach Anſicht des Vorſtandes iſt es Sache des Be⸗ 
zirkspereins, Wählerverſammlungen einzuberufen und die Aufmerkſamkeit 
der Wäbler auf beſtimmte Perſonen zu lenken. Die Candidaten müßten 
9.17 5 für communale Angelegenbeiten N daben, bevor ſie ſich zur 

ahl ſtellen ließen, fie müßten ein eigenes Urtbeil, eine ſelbſtſtandige Stel⸗ 
lung beſitzen, brauchten ande Kenner zu ſein, müßten aber „bewußt“ 
abjtimmen, dann ſei es gleichgiltig, ob ja oder nein. Einige ſich der Ber 
zirksverein nicht, dann ſei es erklärlich, wenn die politiſchen Parteien ſich 
der Wahl bemachtigten, was keineswegs 1 wünſchen wäre. Der Vorſitzende 
bebt den Bau des Schlachthofes, des Hafens, vor allem die Pflaſterung der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße als Lebensfragen für die Nicolaivorſtadt hervor, 
erklart die Conſtituirung eines Centralwableomites für diesmal als höchſt 
zweifelhaft und ſagt, daß Vorſtand und Wahl: und Verfaſſungscomiſſion 
ſich auf vier Namen geeinigt batten, welche der Wählerverſammlung in 
Vorſchlag gebracht werden ſollten, was eine Wiederwahl der bisherigen 
Vertreter noch nicht ausſchließe. Dieſe vier Perſonen find: Medicinal⸗ 
Aſſeſſor Apotheker Kretſchmer, Zimmermſtr. Jitſchin, Seifenſiedermſtr. 
Wecker und Schmiedeobermeiſter Vogt. Eine endloſe Debatte führt zu 
keinem anderen Reſultat, als daß die Vorſchläge des Vorſtandes von der 
Verſammlung acceptirt werden. Die Abſtimmung mittelſt Stimmzetteln er⸗ 
giebt, daß von den vorgeſchlagenen vier Candidaten derjenige, welcher die 
wenigſten Stimmen erhalten batte, deren immer noch mehr auf ſich ver⸗ 
einigt, als die vom Vorſtand nicht nominirten Herren zuſammen erhielten. 
Es werden alſo der einzuberufenden Wählerderſammlung die Herren 
Kretſchmer, Vogt, Wecker und Jitſchin als Candidaten des Bezirks⸗ 
vereins präfentirt werden. Erſt um 11 Uhr 30 Minuten wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Schneidemühl, 3. October. [Garniſonfrage. — Vorſchuß⸗ 
verein.] Geſtern wurde in außerordentlicher Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten über unſere Garniſonfrage verhandelt. Wenn der commandirende Ge⸗ 
neral des 2. Armeecorpss Hann von Weyhern unſerer Stadt auch die 
Offerte gemacht bat, ein Bataillon des 21. Inf. Regts. aus Bromberg fo lange 
bierber zu verlegen, bis die Kaſernements in Thorn vollendet fein werden, 
fo bat er doch ſeinerſeits eine ganze Anzahl von Bedingungen geftellt. 
Unſer Magiſtrat follte ſich nun bindend darüber erklären, ob die Stadt 
dieſe Bedingungen zu erfüllen bereit wäre. Bürgermeiſter Wolff führte 
nun aus, daß viele der Bedingungen ſchon erfüllt wären durch die Einrich⸗ 
tungen, welche die frühere Garniſon (die erſte und fünfte Escadron des 
Pommerſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 4) erfordert hätte, daß andere Benin: 
gungen leicht zu erfüllen waren. Quartiere für 19 Offiziere, 64 Unter⸗ 
offüiere und 484 Gemeinde wären ausreichend vorhanden. Ein Menage⸗ 
local, das Einzige, welches der Stadt Koſten verurſachen könnte, wäre für 
600 M. jährlich mit Leichtigkeit zu beſchaffen; es würden aber die vorhan⸗ 
denen Gaſtbauſer ausreichen. Die Hauptwache könnte im jetzigen Polizei⸗ 
bureau untergebracht werden. Das vorhandene Zeughaus böte Montirungs⸗ 
kammern; eine alte Reitbahn würde ſich zum Grercierhaufe eignen. Ein 
Schießplatz wäre da und könnte bis zu der verlangten Lange von 600 Mtr. 
leicht erweitert werden. Es wären auch zwei Pulverbäuſer da und der 
alte Exercierplatz, 14 Hectare groß. Wenn das Militär bei uns eine gute 
Aufnabme fände, würden wir ſpäter auch eine dauernde Garniſon erhalten. 
Käme das Militär ber, ſo würden unſerer Stadt ca. 300,000 M. zugeführt. 

Die Ausführungen des Bürgermeiſters machten denn auf die Stadtver⸗ 
ordneten auch einen ſolchen Eindruck, daß fie einſtimmig der Magiſtrats⸗ 
vorlage und den geſtellten Bedingungen zuſtimmten. Somit wird nun 
ſeitens des Generalcommandos an das Kriegsminiſterium berichtet werden, 
und es iſt wohl nicht zweifelhaft, daß daſſelbe die e. der Gar⸗ 
niſon genehmigen wird. — Heute fand bier eine Verſammlung des Vor⸗ 
ſchußvereins ſtatt. Der Bericht des Directors Wichert legte wiederum 
Zeugniß davon ab, wie der Verein in ſtetem Wachſen begriffen iſt. Es ge⸗ 
bören dem Vereine jetzt 284 Mitglieder an. Die Einnahme des 3. Quartals 
betrug 412,56 1,79 Mark, die Ausgabe 44,191,88 Mark, es verblieb ein 
Beſtand von 8369,91 Mark. Damit der Verein aus der Reichs⸗ 
bank jederzeit Geld erhalten kann, hat er bei derſelben 15,600 M. Aproc. 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe als Lombard niedergelegt. Der Reſervefonds ift 
im dritten Quartal auf 3878,30 M. geſtiegen, das Mitgliederguthaben auf 
31,148,95 M. Die Spareinlagen daben im verwichenen Quartal eine Höhe 
von 100, 762,30 M. erreicht. Das eigene Betriebscapital des Vereins ſtellt 
ſich auf 35,027,25 M., das fremde Betriebscapital auf 101, 262,30 M., das 
Geſammibetriebscapital auf 136,289.55 M. Die ausſtebenden Forderungen 
betragen 135,862,10 M. Im dritten Quartal wurden 144 Vorſchußgeſuche 
mit 82,172.80 M. begeben, macht 218,034,90 M.; zurückgezahlt wurden 
85, 766,80 M.; es verbleiben 132, 268,10 M. 


Schneidemühl, 5. October. [Berurtheilung wegen Mordes] 
In unſerer geſtrigen Straftammer wurde über einen Mord verhandelt, 
welcher mit faſt beiſpielloſer Robheit verübt worden war. Es hatte der 
Halbbauer Ludwig Krüger in Petznik, Kreis Deutſch⸗Crone, zur Einweihung 
ſeines Hauſes ein Feſt veranſtaltet. Der Tanz batte ſchon längere Zeit 
gewährt, als auch der Knecht Hermann Üdke zugelaſſen zu werden wünſchte. 
Dies wurde abgelebnt. Darüber war derſelbe ſo aufgebracht, daß er zu 
einer Stange griff und ſämmtliche Fenſter von dem Locale einſchlug, in 
welchem geianzt wurde. Dadurch ſah ſich der Wirth veranlaßt, mit An⸗ 
dern zum Haufe herauszutreten, um den Üdte von weiterem Frevel zurück⸗ 
zubalten. Es eniſtand zunächſt ein Handgemenge zwiſchen Krüger und 
Udke, bald aber eine allgemeine Schlägerei. Man drang jetzt auf den 
Üdke mit Pfählen, Stangen, Rungen und Knütteln ein, Plug auf ibn 
mehr als „viebiſch“ und machte ihn durch einen Schädelbruch in kaum 10 Mi⸗ 
nuten zur Leiche. Es iſt leider nicht gelungen, ſämmtliche Thäter zu er⸗ 
mitteln; auch mußten von den drei Angeklagten noch zwei freigeſprochen 
werden, weil ihre Mitthäterſchaft nicht erwieſen werden konnte. Der eine 
der Thäter, Wilhelm Schulz, wurde mit 9 Monaten Gefängniß beſtraft. 


H. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 6. October. [Vertheilung 
Hoſpital. — Sparkaſſen. — Verlorenes 


von Saatgetreide. — 5 
Geld. — Lehrer⸗Sterbekaſſe. — Schöpſen markt. — Traurige 
Folgen eines Sturzes. — Verſuchte Erpreſſung. — Mord.] Vor 
einigen Tagen wurden in Stadt und Polizeidiſtrict Rakwitz an unbemittelte 
Landwirthe, deren Roggenfelder durch die Maifröfte fo ſchwer beimgeſucht 
wurden, ca. 300 Centner Saatroggen vertheilt, und die Stundung der 
Jaden auf ein Jahr gewährt. — Ein Vermächtniß der vor mehreren 
Jahren in Rakwitz verſtorbenen Tochter des ehemaligen dortigen Maurer⸗ 
meiſters Kothe, Julie Kothe, gab ſ. 3. den Anſtoß zum Bau eines ſtädti⸗ 
ſchen Hoſpitals, welches nunmehr unter Zuhilfenahme eines ſtädtiſchen Zu⸗ 
ſchuſſes dom Baumeiſter Conrad in Wielichowo aufgeführt und vorige 
Woche als „Julie Kothe'ſche Stiftung“ übergeben wurde. — Die ftädtifchen 
Sparkaſſen zu Koſten und Schmiegel weiſen nach ibren letzten Abſchlüſfen 
einen Umſaß von rund 274,420 reſp. 289,800 Mark nach. — Vorgeſtern 
bat der Graf Anton Czarnecki⸗Golejewko (Kreis Kröben) in Rawitſch beim 
Einſteigen in den Waggon oder auf der Fahrt nach Poſen die Summe 
von 2000 Mark verloren. Dem Wiederbringer derſelben ſind 200 Mark 
Belohnung zugeſichert. — Der Lehrer⸗Sterbekaſſenverein des Großherzog⸗ 
thums Poſen zählte bei Beginn feines 34. Verwaltungsjahres 2005 Mit- 
glieder, zu denen im vergangenen 113 neue aufgenommen ſind, ſo daß die 
gegenwärtige Mitgliederzahl 2118 betragt. Der baare Kaſſenbeſtand be⸗ 
läuft ſich incl. des Reſervefonds auf 15,000 Mark. — Zu dem vorgeſtern 
in Borek abgehaltenen Schöpſenmarkte, welcher von Käufern aus Sachſen, 
Schleſien, Oldenburg und der Rheinprovinz beſucht war, waren ca. 10,000 
Schöpfe, meiſt polniſche Heerden, aufgetrieben. Es wurden für das Paar 
21 bis 33 Mark bezablt. — In Liſſa ſtürzte kürzlich eine Frau aus den 
boͤheren Ständen aus einem Fenſter am Hochparterre, in Folge deſſen fie 
im Kopfe ſo verwirrt wurde, daß ſie ſich in einem unbewachten Augenblicke 
mit einem fiharfen Inſtrumente derartig verletzte, daß fie in Folge der 
Wunden ſtarb. — Vor einigen Tagen wurde in Bojanowo eine weibliche 
Perſon verhaftet, welche in eleganter Herrenkleidung in eines der polniſchen 
Schloͤſſer der Umgegend eingedrungen war und bon dem Beſitzer deſſelben 
eine Summe Geldes erpreſſen wollte. — Auf dem Dominium Luſchwitz 
gerieih ein Arbeiter mit feiner Frau, welche beide der Schnapsflaſche fleißig 
zugeſprochen hatten, in Streit, der damit endete, daß der Mann die Fran 
erſchlug. Acht unerzogene Kinder weinen um die Mutter. 


Handel, Induſtrie ze: 


— d. Breslau, 7. October. shnaufmänniyder Verein.] Kaufmann 
Siegfried Haber eröffnete am Mittwoch Abend im kleinen Saal der Neuen 
Börje die erſte Verſammlung des Kaufmänniſchen Vereins für das Winter⸗ 
balbjahr 1880/81 mit Mittheilungen über die dem Vereine während des 
Sommers zugegangenen Schriftſtücke. Was zunächſt den Antrag des mittel⸗ 
rheiniſchen Fabritanten⸗Vereins an das preußiſche Miniſterium wegen Er⸗ 
richtung eines Eiſenbahngerichtsbofes anlangı fo wurde daran erinnert, 
daß der Kaufmännische Verein im letzten Winter ſich eingehend mit der 
gleichen Frage beſchäftigt und in dieſem Sinne bei dem Abgeordnetenhauſe 
petitionirt dabe. Die Petition ſei wegen Schluſſes der Seſſton damals nicht 
m Erledigung gekommen, und dürfte ez nunmehr opportun ſein, mit der 
iederholung der Eingade zu warten, bis der Miniſter die zu erwartende 
Vorlage an den Landtag gebracht habe. — Die kaufmänniſche Fortbil⸗ 
dungsſchule war im Sommerſemeſter von etwa 70 Schülern beſucht: 
für den Nachmittagscurſus des Winterſemeſters find z. Z. etwa 15 Vacanzen. 
Der Staatsfecretar im Reichspoſtamt tbeilte dem Vereine mit, daß zur Zeit 
Verhandlungen über Abänderungen der Beſtimmungen bezüglich der Bot: 
zuftellungsurfunden im Gange ſeien, bei welchen auch die vom Kauf⸗ 
männiſchen Vereine zur Sprache gebrachten Wänſche in Beruckſichtigung ge⸗ 
nommen werden würden. — Unterm 5. Auguſt c. hatte der Kaufmanniſche 
Verein das Reichspoſtamt erſucht, bei Gelegenbeit des diesfahrigen Poſt⸗ 
Congreſſes in Paris die Ungleichheiten abzustellen, welche bei dem Werth⸗ 
briefverkehr zwiſchen Deuiſchland und Rußland z. Z. noch beſtehen. Die 
deutſche Reichspoſtverwaltung erhebt nämlich ſchon lange nur die im Art. 4 
der internationalen Poſtvertrage vom Jahre 1878 vereinbarten mäßigen 
Verſicherungsgebübren für Briefe mit Werthangabe, wogegen die ruſſiſche 
Postverwaltung noch immer auf Grund der im ſelben Artikel getroffenen 
Üebergangsbeitimmungen 64 pCt. des declarirten Weribs erhebt, und 
überdies den Rubel — ob Papier oder Silber — mit 4 Fres. berechnet. 
Hierauf iſt die Antwort eingegangen, daß die am 1. d. M. in Paris zu⸗ 
ſammengetretene Poſtconferenz ſich ausſchließlich mit der Frage wegen Her⸗ 
ſtellung einer internationalen Packetpoſt beſchaftigen werde, und daß es 
nicht in den Befugniſſen dieſer Adminiſtrativ-Vereinigung liege, die 
ſetzungen der im 
träge zum Gegenſtand der 
der gedachten Verträge ſei 


Berathung zu machen. Die Reviſion 
erſt dem nächſten Poſt⸗Congreß vorbe⸗ 


balten, welcher vorausſichtlich im Jahre 1883 ſtatifinden dürfte. — Bezüge 
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der bier ſchwebenden Frage wegen der äußeren Heilighaltung des Sonn⸗ 
wird der Verein bei dem Herrn Miniſter des Innern um Wiederher⸗ 
lung des status quo vorſtellig werden, da auch der Herr Oberpräſident 
Mm Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt abſchlägig beſchieden daben 
. — Die biejige Oberpoſtdirection ſoll erſucht werden, behufs beſchleu⸗ 
kigter Ausgabe der kaufmänniſchen Correſpondenz, auf möglichſt umfang: 
eiches Worloriiren der Briefe während der Fahrt hinzuwirken, und na⸗ 
ann ſolche Briefe, welche, analog der Berliner Einrichtung, hier mit 
Poſtamt 1, 2 2c. bezeichnet find, den betreffenden Poſtämtern mittelſt Cariol⸗ 
Doit direct zuzuführen und nicht erſt auf dem Umwege über Poſtamt 1 zur 
Vertheilung zu bringen. — Hierauf erſtattete der Handelskammer⸗Spndieus 
. Gras einen Bericht über den geplanten Volkswirthſchafts⸗ 
Math mit Berückſichtigung der gleichartigen 1 in 
Frankreich. Redner geht zunächſt naber auf die Entwickelung ein, welche 
er Conseil superieur in Frankreich unter der Julimonarchie, unterm 
eiten Kaiſerreich und ſchließlich unter der Präſidentſchaft Mac Mahons 
ommen habe. Er bebt hervor, daß die unabhängige Preſſe die Inſti⸗ 
ion fortvauernd als eine Beſchränkung der Rechte des Parlaments, dem 
s Handwerk gepfuſcht würde, angreife, und daß man in der Fachpreſſe 
cht ſelten der Klage begegne, daß die Vertretung des Handels und der 
Industrie in Preußen beſſer geordnet wäre als in Jabnen fe Seien nun 
Ru, wie zugegeben werden müſſe, in den letzten Jahren ſehr viele wid: 
ge Vorlagen dem Conſeil vorgelegt und vom Parlament in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der dort kundgegebenen Meinung erledigt worden, fo ſei doch 
Auf der andern Seite 35 conſtatiren geweſen, daß eine nicht unerhebliche 
bt gleich wichtiger Vorlagen dem Conſeil gar nicht unterbreitet oder 
ganz ohne Rückſicht auf deſſen Stellung zur Sache zur Erledigung gebracht 
‚burde, Bei uns a für ein derartiges Inſtitut fein rechtes Bedürfniß vor⸗ 
anden, wenn auch von einer Seite („Nordd. Allg. Ztg.“) auf die Wieder⸗ 
lebung des preußiſchen Staatsraths bingewieſen worden ſei. Dieſer 
Stagtsrath babe feine Aufgabe in wahrhaft großartiger Weiſe erfüllt und 
ſich feiner Zeit um's Vaterland wohlverdient gemacht, paſſe indeſſen in die 
conſtitutionellen Verhältniſſe nicht mebr binein. Redner iſt principiell ge⸗ 
rade dagegen, daß man durch dieſen Volkswirtbſchaflsrath ein ger 
meinſchaftliches Organ für Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft bilden 
wolle; deren Intereſſen gingen bäufig auseinander, und nur die 
über den verſchiedenen Intereſſen⸗ Kreiſen ſtehende Regierung könne 
eine Ausgleichung herbeiführen. Wolle man dieſen Ausgleich durch Ver⸗ 
einigung der verſchiedenen e in dieſer Koͤrperſchaft herbei⸗ 
führen, ſo würde derſelbe in keiner andern Form zu Stande kommen, als 
feiner Zeit beim Roggen⸗ und Eiſenzoll. Für ſolchen Ausgleich müſſe Redner 
danken. Die Vertretung des Handels und der Induſtrie müſſe nach wie 
vor im „Deutſchen Handelstage“, der aber einer durchgreifenden Reform 
bedürfe, verbleiben, während die Vertretung der landwirthſchaftlichen In: 
tereſſen durch das königl. preußiſche Landes⸗Oekonomie⸗Collegium reſp. durch 
den deutſchen Landwirthſchaftsrath ſich durchaus bisher bewährt habe. 
Redner faßt ſchließlich feine Ausführungen kurz dahin zuſammen, daß be⸗ 
AZuglich der Organiſation des geplanten Volkswirtbſchaftsraths nur zweierlei 
denkbar ſei: Entweder entſcheide man ſich dahin, daß die Zuſammenſetzung 
des Volkswirthſchaftsraths in der Art erfolge, daß durch auf breiteſter Unter⸗ 
lage gebildete Wahlkörper freie und unabhängige Männer in denſelben ge⸗ 
angen. In dieſem Falle würden feine Beſchlüſſe zwar von großer Bedeu⸗ 
tung ſein, aber nur einen geringen Einfluß auf die Regierung auszuüben 
vermögen. Der andere Fall könne nur der fein, daß man mehr oder weniger 
gefügige Männer, von denen beſondere Schwierigkeiten nicht zu erwarten 
ſeien in dieſe Körperſchaft berufe und dann würde durch deren Beſchlüſſe 
ein Keil zwiſchen die Wählerſchaft und die Volksvertretung getrieben werden. 
Redner ſpricht den Wunſch aus, daß der Plan nicht zur Wahrheit werde, 
und empfängt den Dank der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen. 
— Schließlich kam noch der Antrag des Vorſtandsmitgliedes Eckersdorf, 
etreffend Ermäßigung der Poſtgebühren für Einholung von Wechſelaccepten 
im Falle von deren Verweigerung, zur erbandlung. Der Antrag bat den 
Verein wiederholt beſchäftigt, und ſoll die Oberpoſtdirection nochmals erſucht 
erden, derartige Poſtſachen künftig in dem Falle nicht mebr als einge: 
ſchriebene unfrankirte Briefe dem Abſender wieder zuzuſtellen, wenn 
der Letztere den Brief mit dem Vermerk verſehen bat „uneingeſchrieben 
zurück.“ Um 10 Uhr wurde die Verſammlung geſchlofſen. 


Berlin, 7. Oetbr. [Börſe.] Die Factoten, welche die wenig günſtige 
4 altung der geſtrigen Börſe hervorgebracht hatten, wirkten auch auf den 
beutigen Verkehr. Die ſcharfe Sprache der franzöſiſchen Blätter, welche an 
Stelle der bisher zu den Orientfragen eingenommenen reſervirten Stellung 
eine aggreſſivere Politik zu ſehen wünſchen, wirkte außerdem ſehr beun⸗ 
zubigend. Eine noch größere Verſtimmung mußte indeß der ca. 7 Fl. be⸗ 
agende Coursrückzang der Wiener Anglobank⸗Actien hervorbringen, die: 
ſelben wurden 110 gegen 116,75 von geſtern Mittag gemeldet. Die Wiener 
Frübbörſe ließ ſämmtliche Werthe bedeutend zurückgehen. — Credit 279 
egen geſtern 2 Fl. ermäßigt — und nahm eine ſebr matte Tendenz an. 
Jon den bedeutenden Conrs⸗Abſchlägen, mit welchen der hieſige officielle 
andel eröffnete, wurden Ruſſiſche Werthe, in welchen anſcheinend umfang⸗ 
geiche Blanco⸗Abgaben ſtattſanden, recht erheblich betroffen, 1880er Anleihe 
% pCt. unter dem geſtrigen Schlußcours eingeſetzt, mußte noch eine weitere 
Nevuction von % pet. erfahren, Orientanleiben waren durchſchnitilich 
1 pCt. niedriger. Der Verkehr auf dieſem Gebiete war um ein Weſentliches 
belangreicher als in den letztvergangenen Tagen. Ruſſiſche Noten wurden 
% M. niedriger umgeſetzt. Unter dem Drucke der allgemeinen Verſtimmung 
ermochten Montanwertbe von dem ſtark geſtiegenen Warrantspreiſe (50 ©. 
D. gegen 49 S. 3 D.) keinen beſonderen Vortheil zu ziehen, konnten 
aber ihre geſtrigen Schluß notirungen behaupten. Credit und Franzoſen ver⸗ 
Orten von Anfang an 3-3% M., erſtere batten bei 480% ziemlich regen 
Umfap, letztere wie auch Lombarden kamen nur in ganz untergeordneiem 
Maße in den Verkehr; dagegen waren Galizier bei reducirtem Courſe ziem⸗ 
ich belebt. Für Banken zeigte ſich kein Intereſſe, dieſelben litten aus dieſem 
kunde nur ſebr wenig unter der generellen Verkaufsluſt. Die Coursver⸗ 
luſte würden überhaupt weniger bedeutend geweſen ſein, wenn für das 
1 minime Angebot Käufer leicht zu finden geweſen wären. Inländiſche Spe⸗ 
5 culanonsbahnen unverändert und vernachläſſigt, nur in Oberſchleſiern 
1 d geſtrigem Courſe einige Umſätze ſtatt. In Ungariſcher Rente bei 
4 niedrigerem Preiſe einiges Leben, im Uebrigen blieb der Rentenmarkt 
ohne Bewegung. Im weiteren Verlaufe befeſtigte ſich die Haltung, während 
et die Geſchaftsthätigkeit nachließ. Die Beſſerung ging von Ober 
Ichleſiſchen aus, welche in Folge von Deckungen und Käufen erſter Häufer 
ihre Notirung von 195% auf 197% erböhen 1 5 55 Credit und Franzoſen 
profitirten ca. 1 M., auch ruſſiſche Wertbe konnten ihre Anfangsnotiz wieder 
erreichen. Bergiſche blieben fill, waren aber 4% beſſer. Auch deute war 
der Geldmarkt williger, erſte Papiere wurden zu 44—4 % geſucht. 
Schluß beſeſtigt. Oberſchleſiſche ſetzten ihre Steigerung auf Grund er: 
neuerter Verſtaatlichungsgerüchte, welche eine Rente von 8½ & zur Balis 
nahmen, bis 199 fort. reslauer Privaldepeſchen ſprachen davon, daß 
5 Arden de Rückſichten den Staat zum Erwerbe der Bahn veranlaſſen 
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176,00, Reichsbank 146,75, Disconto⸗Commandit 175,50, Handels⸗Geſellſchaft 
03,25, Lanro batte 120,00, Türken 9,75, Staliener 84,75, Peſerreſh ce 
Naldrente 74,75, Ungariſche Goldrente 91,25, Dortmunder Union 87,87, 
A eien Silberrente 61,75, do. Papierrente 60,75, 5proc. Ruſſe 
0, Din: 

Mini 

leg do 


Coupons. 


* 
indener 147,60, Rheiniſche 158,80, Bergiſche 118,12, Ru⸗ 
89,50, Ruſſiſche Noten 205,00, II. Orient⸗Anleihe 57,50, do. 


0 (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,20 bez., 
40 Bi, mad Coupon 171,20 ber, do. Papier in Wien zablbar min. 
bi Wien, Amerik. Gold⸗Doll. Bonds — bez., do. Eiſendahn⸗Prior. 
Genttätee Papier- Doll. —,— bez., 6% New » Dort »Eity —,— bez. 
Er fl. Poln. open min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. mig. 75 1. 
u Pet. 18226 Nat u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruf. Zoll 20,46—45 
7 B. eit en ——, Große Aufl. Staatsbahn 
TDoden⸗Credi bez 87 Warſchau Wiener Comm. — 
Ferelpol —,— 1 i 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverse 
Paris zahlbar Wi. Paris, ante Holländische min. — Bi. Amfterdam, 
ak. 2087 ö 0 . „Belgiſche min. — Pf. Bruſſel, Verl. Litr. 


. ˙ BEN 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. ] Daß außerordentlich große Geſchaft, 
80 es geſtern an der Berliner Borſe in 2 Yen ber Obrrflehfenn 
abn ftattiand, hatte die verihiedenarkigften Gerüchte hervorgerufen. Die 
\ ie B..“ ſchreibt hierüber: „Man 10 Mee, es ſei die urſprüng⸗ 
auf geſtern angeſetzte Sitzung des altungsrathes der Bahn des⸗ 
ald bis auf Sonnabend vertagt worden, weil die Regierung ſich bis da⸗ 
— über die Abgabe eines Gebotes wegen Erwerdung der Vabn ſchlüſſig 
erben wolle und desdalb in der betreffenden Verwaltungsrathsſizun 
ne e gemacht werden würde, und zwar fügte man binzu, da 
geſes Gebot auf eine Rente von 844 pCt. lauten würde. Wir glauben 
O8 von dieſen Gerüchten, weil wohl nicht daran zu denken ift, daß ſich 
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Courſe um 2% Uhr: Feſt. Credit 482,50, Lombard. 141,50, Franzofen |? 
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in den Kreiſen der Actionäre der Bahn irgend eine Geneigtheit vorfinden 
werde, die Bahn zu dieſem Procentſatze zu berkauſen, theils aber auch, weil 
wir genau zu wiſſen glauben, daß es nicht in der Abſicht der Regierung 
liegt, in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion mit Ausnahme der Vorlage 
wegen der Rhein⸗Nahe⸗Bahn ſonſt noch irgend eine Verſtaatlichungs⸗Vor⸗ 
lage zu machen, und daß ſie desbalb ſich nicht beeilen wird, in dieſem 
Augenblicke in Verhandlungen einzutreten. Der Finanzminiſter ſoll in 
dieſer Beziehung Erklärungen abgegeben haben, die an Deutlichkeit nichts 
zu wünschen 190 laſſen. Wenn auch die allmälige Erwerbung der 
preußſſchen Pripatbahnen durch den Staat in dem Zuge der Zeit liegt und 
über kurz oder lang gewiß zur Durchführung gelangen wird, fo hält ſich die 
Regierung durch die von ihr abgegebenen Erklärungen für zu feſt 
gebunden, um eben jetzt nicht und bis zu dem Zeitpunkt, wo ſie 
zum erſten Mal mit den Reſultaten der verſtaatlichten Bahnen vor 
den Landtag treten kann, weitere Schritte in dieſer Beziehung zu 
thun. Außerdem motivirte man, allerdings mit größerer Wabrſcheinlichtelt 
die heutige Coursſteigerung dadurch, daß man annabm, es werde in der 
Sonnabendpſitzung jedenfalls der Bau einer 1 5 Zahl von Secundär⸗ 
bahnen beſchloſſen werden, und dieſe Ausführung fei nur möglich, indem 
man die dazu erforderlichen Geldmittel durch Emiſſion des Reſtes der Aclien 
Lit. E. beſchaffe. Da dieſe Actien aber den alten Actionären pro rata 
ihres Beſitzes al pari zur Verfügung geſtellt werden müſſen, jo liege in 
dieſem Momente ein Grund für die augenblickliche Coursſteigerung. (Vgl. 
unſere Mittheilung in der heutigen Morgennummer.) Endlich aber wurde 
noch erzählt, daß eine 1 auf die borjährige Dividende zu er⸗ 
warten ſtehe. Bekanntlich hatte der ei die Vertheilung einer 
Dividende von 10 pCt. pro 1879 beantragt, dieſelbe war aber vom Miniſter 
nur in Höhe von 9½ pCt. genehmigt worden. Hiergegen ſei, jo erzählte 
man ſich, Recurs an das Staatsminiſterium eingelegt worden, und als 
Folge davon ſtehe nunmehr die Ergänzung der Dividende bis zur Höbe 
von 10 pCt. zu gewärtigen. Auch dieſes Gerücht klingt ganz außerordentlich 
unwahrſcheinlich, denn wir begreifen in der That nicht, worauf dieſe Nach⸗ 
1 5 wohl geleiſtet werden ſolle, da die Coupons pro 1879 längſt bei 

uszablung der Dividende eingeliefert find und doch die Beſitzer dieſer 
Coupons die allein Empfangs berechtigten waren. Kurzum, wir regiſtriren 
dieſe ganze Reihenfolge von Gerüchten, die heute circulirten, ohne irgend 
eine Bürgſchaft für die Wahrbeit derſelben zu übernehmen.“ 


Zelegrapbifche Courſe und Börfen -Nadrichten. 
(W. T. B.) Paris, 7. Oct., Abends. [Boulevard] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 75. Türten 9, 90. Neue Egyptier 319, 37. 


Banque ottomane —, —. Italiener 85, 25. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 92, 06. Spanier exter. 21%, inter. 
— ., Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Drient⸗ 
Anleihe — riſer Bank —. Matt. 

Frankfurt a. M., 7. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 415. Pariſer Wechſel 80, 45. Wiener 
Wechſel 171, 45. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 148. Rbeiniſche Stamm: 
actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 99%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antb. 
130%. Reichsanleihe 100%. Reichsbank 146%. Darmſtadter Bank 148% 
Meininger Bank 94%. eſterr.⸗Ungariſche Bank 701, 00. Creditactien “ 
239%. Silberrente 61%. Papierrente 60%. Goldrente 74%. Ungariſche 
Goldrente 91%. 1860er Looſe 120%. 1864er Looſe 305, CO. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 209, 50. Ungar. Oſtbadn⸗Obligat. II. 83 : Böhmische Weit 
bahn 198. Eliſabethbahn 1614. Nordweſtbahn 14814. Galizier 233%, 
Franzoſen“) 237%.. Lombarden ) 69%. Italiener —, —. 1877er Runen 
1. II. Orientanleibe 58%. Central⸗Paciſic 110%. Lothringer Eiſenwerke 
81. Discont — pCt. Feſter. 8 
Nach Schluß der Börfe: Creditactien 23944. Franzoſen 237%. Galizier 
— F. Lombarden — —. Ungar. Goldrente 91%. 1877er Ruſſen —, —. 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 
*) per medio reſv. per ultimo. 

amburg, 7. Oct., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. A4vroc. 
Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 61%, Oeſt. Gold⸗ 
reute 74%, Ung. Goldrent 91%, Credit⸗Actien 239 /, 1860er Looſe 121%, 
Framoſen 593, Lombarden 171, Italien. Rente 84%, 1877er Ruſſen 91, 
H. Orieni⸗Anl. 553, Vereinsbank 120%, Laurabütte 119%, Nordd. 164%, 
Commerzbank 120%, Anglo⸗deutſche 7544, 5% Amerikaniſche 95%, Rhein. 
Eiſenbahn 158%, wo. junge 152%, Berg.⸗Märk. do. 118, Berlin⸗Hamburg 
do. 236, Altona⸗Kiel. do. 154%. Disconto 4 J. Matt. 

Hamburg, 7. Oct., Nachmut. [Getreidemartt.] Weizen loct under: 
ändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. 
Weizen per Oct. 199 Br., 198 Go., pr. April⸗Mai 207 Br., 205 Gd. Roggen 
pr. October 191 Br., 190 Gd., pr. April⸗Mai 182 Br. 180 Gd. Hafer 
und Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 56%, pr. Mai 58%. Spiritus 
rubig, pr. October 50% Br., per November⸗December 45% Br., per De: 
cember⸗Januar 48 Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaffee matt, Umſas 
1500 Sad. Petroleum befeſtigt, Standard white loco 11, 20 Br., 10, 90 
Gd., vr. October 10, 90 Gd., pr. November⸗December 11, CO Gd. Wetter: 
Regneriſch. 

Lwerpool, 7. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 1000 Ballen. 

Liverpool, 7. Octhr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schiubvenmi.) 
Umſatz Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Ruhig. Middl. amerikaniſche November⸗December⸗Lieferung —, December: 
Januar⸗Lieferung 6¾ , Febr.⸗März⸗Lieſerung 6 D. 

Liverpool, 7. Bcloder, Nachmittags. Offizielle Notirungen. 
Definiliver Umſatz 10,000 Ballen. Upland good ordinar 5%, Upland low 
middl. 6% Upland middl. 6%, Mobile middl. 67, Orleans good 
ordinär 6%, Orleans low middl. 6%, Orleans middl. 7, Orleans miodl. 
fair 7%, Pernam fair 7%, Santos fair —, Bahia fair —, Maceio fair 
7%, Maranham fair 7%, Egyptian brown middl. 5%, Egyptian brown 
fair 6, Egyptian brown good fair 7%, Egyptian white middl. —, Egyp⸗ 
tian white fair 7%, Egyptian white good fair 7%, Smyrna fair — 
M. G. Broach fair —, Dhollerah middl. 3%, Dbollerah good middl. 3%, 
Dhollerah middl. fair 4%, Dhollerah fair 4, Dhollerab good fair 5%, 
Dhollerah good 5%, Domra fair 4%, Oomra good fair 5 7, Oomra good 
50, Seinde fair 4%, Bengal fair 4%, Bengal good fair 4%, Madras 
Tinnevelly fair —, Madras innebelly good fair 5 i, Madras Weſtern fair 
4%, Madras Weſtern good fair 5%. 

(W. T. B.) Rewyork, 7. Octbr., Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Paris 5, 25. Sprocentige fundirte 
Anleihe 102%. aprocentige fundirte Anleihe 1877 107. Erie⸗Bahn 39%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 112. Newyork⸗Centralbahn 130. Baumwolle in 
Newyork 11%. do. in New Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newvork 
12. Raff. Petroleum in 8 12. Rohes Petroleum 6%. Pipe 
line Certificats 0, 99. Mehl 4, 30. Rother Winterweizen 1, 12. Mals 
Id A 0, 53. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 14. 
chm u (Marke Wilcox) 9%. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
. Speck (ſbort clear) 8%. Getreidefracht 5%. 

Peſt, 7. Octbr., Vorm. 11 Ubr. 


2 


h Productenmarkt.] Weizen loco 
feſt, Termine feſter, per Herbſt 11, 75 Gd., 11,77 Br., pr. Frübjahr 11, 95 
Gd., 12, 00 Br. erſte loco —, —. — Hafer ver Herbſt 6, 30 Gd., 
6, 35 Br. — Mais per Mai-Juni 6, 35 Gd., 6, 40 Br. — Wetter: Trübe. 
Paris, 7. Octbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußderich!. 
Weizen matt, per Oclober 27, 80, pr. Novbr. 27, 40, pr. Novbr.⸗Februar 
27, 10, per Januar⸗April 27, 10. Roggen ruhig, per October 21. 75, per 
anuar⸗April 21, 50. Mehl matt, ver October 58, 75, ver November 
7, 75, per Nopember Jebrunt 57, 30, per Januar⸗April 57, 25. Rühöl 
matt, per October 74, 00, per November 75, (0, per December 75, 25, 
ver Januar ⸗ April 76, 50. Spiritus ruhig, ver October 63, 50, per 
— 5 5 75, per December 62, 25, per Januar⸗April 60, 25. — 
etter: Milde. f 
Paris, 7. Oetbr., Nachmittags. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 ver 100 Kgr. 
ver October 61,25, der November 61, 25, per October⸗Januar 61, 25. 
London, 7. Oetbr., Nachmittags. Hapannazuder Nr. 12 23. Flau. 
Antwerpen, 7. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer gefragt. Gerſte ſtill. a 
ntwerpen, 7. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Peiroleummark!. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bezahlt, 28 Br., ver 
eee 28% Br., per Januar⸗März 26 bezahlt, 26% Br. — 
eigend. 
Bremen, 7. October, Nachmittags. Petroleum fteigend. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 10, 85 bis 10, 90 bez., per Novbr.⸗Detember 
11, 10 bis 11, 15 bez. 


London, 7. Oetbr. 8 Totalreſerve 14,938,000 Pfd. 
St., Abn. 1,241,000 Pf. St., Notenumlauf 27,433,000 Pfd. St., Bun. 467,000 
Pfd. St., Baarborrath 27,362,000 Pfd. St., Abn. 782,000 Pfd. St., Porte⸗ 
Fr 18,501,000 Pfd. St., Abn. 110,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 

6,217,000 Pfd. St., Bun. 1,747,000 Pf. St., Guthaben des Staats 6,657,000 
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fo. St., Abn. 496,000 Pfd. St., Notenteferbe 13,697,000 Pfd. St. Abm. 
1551090 Pfd. St., Regierungsſicherbeit 17,365,000 Pfd. St., Zun. 1,987,000 
Pfd. St. Procentperhältniſſe der Reſerve zu den Paſſiven 45 pt. 
Clearingbouſe⸗Umſatz 135 Mill., gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres Zunahme 48 Millionen. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro September 1880. 
1880 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1879 nach berichtigter Feſtſtellung: 
1) vom Perſonen⸗, Gepäck⸗ 


und Vieh⸗Verkehntr 110,750 Mark, 120,239 Mark, 
3) vom Güter-Verlehr.. .. 694,530 = 621,393 = 
Bi Guberbenti. esta eleisrere 66,000 = 66,000 = 
Summa 871,280 Mark, 807,632 Mark, 
pro Monat September 1880 mehr 63,648 M. 


Geſammt⸗Einnahme 7,190,043 M. 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 388,640 Mark. 


Berlin, 7. Oetbr. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt ſchön, bei 
ſommerlich hoher Temperatur, die man als der Jahreszeit entſprechend nicht 
wird bezeichnen können. — Durch die Aufnahme des gekündigten Roggen 
ſeitens eines Commiſſionsbauſes iſt der Markt beunruhigt, und es ſind be⸗ 
ſonders Deckungskäufe, die beute zu weiterer Anſpannung der Preiſe 
fübrten. Was mit der Waare gemacht wird, iſt noch nicht bekannt, über⸗ 
baupt giebt es nur unbeglaubigte Vermuthungen bezüglich Veranlaſſung 
und Zweck dieſes etwas überraſchenden Eingriffs in den natürlichen Ge⸗ 
ſchäftsgang. Loco bemmen die böheren Forderungen den Handel. 
Roggenmehl wurde weſentlich beſſer bezahlt. — Weizen in ziemlich feſter 
Haltung, aber in recht beſchränktem Verkehr. — Hafer war loco gut ver⸗ 
käuflich, Termine etwas höher aber unbelebt. — Rüböl recht ſtill. Die En⸗ 
gagements auf laufenden Termin ſcheinen ganz erledigt zu ſein. — Petroleum 
feſter. — Spiritus träge und matt. Die Kaufluſt erwies ſich dem Angebot 
kaum ebenbürtig. 0 

Weizen loco 180 — 235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
— M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., weiß bunter polniſcher — M. 
ab Bahn bez. u. Br., weiß märkiſcher — M. ab Bahn bez., per October 
212— 212 — 212 Mark bez., per October⸗November 2084 — 209208 
Mark bez., per November⸗December 208 —208½—208 M. bez., per April⸗ 
Mai 209 — 208% Mark bez. Gekündigt 5000 Centner. Kündigungspreis 
212 M. — Roggen loco 200 bis 212 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, inländ. 200 —210 M. ab Bahn und Boden bez., exquiſiter inländ. 
— M. ab Bahn bez., defecter inländ. — M. ab Bahn bez., ruſſiſcher 204 
Mark ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — Mark ab Bahn bez., per 
October 204. —203 4 —205½— 204% Mark bez., per Oetober⸗Nodember 201 
bis 200% 202% —201½ Mark bez., per November⸗December 200—199½ 
bis 200—199½ Mark bez., per Decbr.⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 
190 —191—190½ Mark bez. Gekündigt 4000 Centner. Kündigungspreis 
205 Mark. Gerſte loco 140 bis 200 Mark nach Qualität gefordert. — 
Hafer loco 134—166 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreuß. 139 —148 Mark bez., ruſſiſcher 139 —146 Mark bez., pommerſcher, 
mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 145 —149 M. bez., ſchleſiſcher 141148 
Mark bez., böbmiſcher 141 bis 148 Mark bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., 
neumärkiſcher — Mark bez., galiziſcher 136—147 M. ab Bahn bez., fein 
weiß. mecklenburgiſcher 156 bis 158 Mark ab Bahn bez., per October 145 
Mark, per October⸗November 140 Mark bez., per November⸗December 
140 Mark bez., per April⸗Mai 144 Mark Br., 143½ Mark Geld. Gekün⸗ 
digt 3000 Centner. Kündigungspreis 145 Mark. — Erbſen, Kochwaare 
196—210 M., Futterwaare 180—195 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. 
unverſteuert incl. Sack Nr. 00: — Mark, Nr. 0: 30,00 —29,00 Mark, 
Nr. O und 1: 29,00 — 28,00 M. bez. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. 
unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 29,50 bis 28,50 Mark bez., Nr. O und 1: 
28,50 —27,50 Mark. — Mais loco 127—131 M. nach Qualität gefordert, 
rumäniſcher — Mark bez., amerikan. 1274 —128 Mark ab Kahn bez. Ge⸗ 
kündigt 5000 Cir. Kündigungspreis 129 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Be. Nr. 0 und 1 incl. Sad: per October 28,50 —28,70— 28,65 Mark bez., 
per October⸗November 28,30 — 28,45 — 28,30 Mark bez., per November⸗De⸗ 
cember 28,10 — 28,25 — 28,15 M. bez., per December⸗Januar — Mark bez., 
per Januar⸗Februar — Mark bez., per April⸗Mai 27,30 —27,50—27,35 M. 
bez. Gekünd. 400 Cir. Kündigungspreis 28,50 Mark. — Oelſaaten: 
Winter⸗Raps — M. bez., Winter⸗Rübſen — M., Raps galiziſcher — M. — 
Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,3 Mark bez., ohne Faß 54 Marl bez., 
per October 54 M. bez., per October⸗November 54 M. dez., per Nopbr.⸗ 
December 54,6 — 54,5 M. bez., per Decbr.⸗Jan. — M. bez., per April⸗Mai 
57,6 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez. Gekünd. — Centner. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. — Leinöl 67 Mark bez. — Petroleum loco pro 100 
Kilo incl. Faß 31 M. bez., per Octbr. 30,6 —30,7 Mark bez., per October⸗ 
November 30,7 Mark bez., per Nophr.⸗December 30,7 Mark bez., per Decem⸗ 
ber: Januar 31 Mark bez., per April⸗Mai — Mark bez. Gekünd. — Cir. 
Kündigung sspreis — Mark. 

Spiritus loco obne Faß 58,5—58,4 Mark bez., per October 58,3—58 
bis 58,1 Mark bez., per Oetb.⸗Novbr. 57—56,8 —56,9 Mark bez., per Nopbr.⸗ 
December 56,3 —56,1— 56,3 M. bez, ver April⸗Maf 57,7 —57,5 M. bez., per 
Mai⸗Juni 57,9 — 57,7 Mark bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 58,1 Mark. 


ff [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 26. September bis 
2. October c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 150,000 Kilogr. aus Süprußland, 570,600 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 10,100 Klgr. aus Ungarn, 16,330 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, 100,800 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 20,200 Klgr. 
über die Poſener Bahn, 36,190 Klgr. über die Freiburger Bahn, 44,280 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 60,723 Klgr. 
über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 1,009,233 Klgr. 

Roggen: 90,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20,000 Klgr. 
aus Ungarn, 10,00 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 22,550 Klgr. 
über die Poſener Bahn, 129,166 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, 485,190 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 
und 39,720 Kilogr. von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im Ganzen 796,606 Klgr. 
Gerſte: 320,000 Klar. aus Galizien und Rumänien, 70,000 Klgr. 
aus Ungarn, 150,300 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 75,000 Klgr. 
von der Ovberſchleſiſchen Bahn, 30,350 Klgr. über die Mutelwalder Bahn, 
10,184 Klgr. über die Poſener Bahn, 50,000 Klgr. über die Freiburger 
Bahn, 10,184 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im 
Ganzen 616,018 Klgr. 19 

Hafer: 60,000 Klar. aus Galizien und Rumänien, 10,200 Klgr. von 
der Ferdinand⸗Nordbahn, 123,900 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 
10,050 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 20,400 Kilogr. über die Frei⸗ 
burger Bahn, 40,680 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Uſfer⸗Bahn im Binnen⸗ 
verkehr, im Ganzen 265,230 Klgr. 

Mais: 10,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 20,000 Klgr. 

Oelſaaten: 90,000 Kilogr. aus Südrußland, 250,000 Klgr. aus Ga⸗ 
lizien und Rumänien, 50,100 Klgr. aus Ungarn, 20,200 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen Bahn, 105,700 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 9795 
Kilogr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 525,795 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 10,000 Klgr. aus Südrußland, 10,000 Klgr. aus Gas 
liien und Rumänien, 30,250 Inn: aus Ungarn, 10,080 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, im Ganzen 60,330 Klgr. 

W. Ne 1 l . e 0 

eizen: 20,0: ilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 64,030 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 60,490 Alegre von Der 
Oberſchleſiſchen nach der Märliihen Bahn, 10,100 Kilogr. nach der Poſener 
Bahn, 53,640 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 
10,000 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗ nach der Märliſchen Bahn, im 
Ganzen 218,290 Kilogramm. 

Roggen: 6080 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 40,430 Kilogr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 78,580 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach 
der Freiburger Bahn, 437,150 Kilogr. auf der Freiburger Babn, 30,000 
Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 5000 Kilogr. 
nach der Poſener Bahn, 10,000 Kilogr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, 141,700 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen 
Babn, im Ganzen 748,940 Kilogramm. ‘ 

Gerſte: 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
60,76) Klgr. auf der Freiburger Bahn, 150,850 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Markiſchen Bahn, 30,200 Kilogr. nach der Poſener Bahn, im 
Ganzen 261,790 Klgr. 

Hafer: 20,100 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
10,000 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,200 Kilogr. nach der Poſener 
Bahn, im Ganzen 40,300 Klgr. 

Mais: 60,030 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
25,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiihen Bahn, 20,000 
Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 105,030 Klgr. 

Oelſaaten: 46,240 Kilogr. von der Oberſchleſſchen nach der Mar⸗ 
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AUſchen Badn, 40,050 Kilogr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 86,290 


Kilogramm. . 
ülſenfrüchte: 20,200 Klgr. don der Oberſchleſiſchen nach der Mär⸗ 


en Bahn. 
Auf der Niederſ . Eiſenbahn gingen im Monat Septemberc. 


20,230 Klgr. Weizen, 20,400 Klar. Roggen und 10,200 Klgr. Hafer 
in Breslau ein, wäbrend 247,816 Klgr. Weizen, 172,873 Klgr. Roggen, 
298,749 Klgr. Gerſte und 5000 Klgr. Hafer von bier verſandt wurden. 


Berliner Börse vom 7. October 1880, _ 


5 „Fonds: and Geld-Cenrzu. Wechsel-Ceurse. 
au © Beichs -Anl.|& 100, bz - P 
Comsoildirte Anteiho 2% 10480 da Aged 100 f. . . 404 (106,5 ba 
do, 00.1876 18 160 b Ärondem 1 Letter . K 2½ 20356 83 
Rtants-Anleiho ... . 4. | 99,90 iz Paris 100 Fre... . . 8 1. 2% 8046 ba 
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Rräm,-Anleiho v. 1858 37½ 148 70 ba F 
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Berliner 4½% 105,5 6 n N 
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4 do. 90,20 bz@ [ Kurb. 40 Thalsr-Loose 291.25 bz 
2 er 7 ee Te @ Badischo 35 Fl.-Lonse 113,90 bz 
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Dächs, Rent 187613 2 77.00 0 Berlin-Görlitz . . 0 0 4 23,00 bz 
— . Berlin-Hamburg . 19705 8 neh — 
Berl-Potad.-Magdb 32) 4 99, t 
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9.44 Präm.-Pfdb Fr 121˙15 1 Ostpreuss, Südb, .| 0 v 51.0% bzB 
Fab. d. Best Bd.-Gr. 0 | . Hechte. U. . .! | #904 |14628 be 
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do. Papierrente ., j a, 61,60 ba 
do, 54er Präm.-Anl. 4 
o. Lott.-Anl. v. 60.15 


121,00 8 Elsenhahn-Stamm.Prieritäts-Astlen, 


Oredit-Loose, . fr. — — Berlin-Dresden 0 49. 5 | 56,60 bz 
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* Breslau, 8. Oetbr., 9%4 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
Angebot Preiſe unveränderk. 8 0 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,30 
bis 20,60 —21,80 Mark, gelber 17,30 —19,30 bis 20,90 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. a 


VIELES TER" 


NN en rer 


Roggen, bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 19,30 bis 
* Di 21,00 1 5 feinſte 1 Mr Beh 000 a 4 
erſté ohne Aenderung, per ilogr. ark, weiße 
16,50 bis 1700 . ER : W 
Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. 12 30 — 12,80 — 13,50 bis 14,80 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 13,80—14,20— 14,40 Mark. 
Erbſen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,90 — 18,50 — 19,20 
Mark, Victoria- 18,50 20,50 — 22,50 Mark. 
Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 19,00 — 20,00 —21,00 Mark. 
Lupinen in 1685 Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 7,20— 7,80 8,30 
Mark, blaue 7,20 —7,70—8,20 Mark. 
Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Oelſaaten preishaltend. 
Schlaglein behauptet. 1 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag-Leinjaat .-.. 26 24 50 23 


Winterrabds 24 25 28 25 22 — 
Winterrübſen 23 50 22 75 21 75 
Sommerrübſen ... . 23 50 22 50 21 75 
Leindotter 22 50 21 75 21 — 


Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70 —6,90 Mark, fremde 
6,30—6,70 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother behauptet, per 50 Kilogr. 32—35 
bis 38 —42 Mark, hochfeiner über Notiz, — weißer unverändert, 42—50 
bis 58—72 Mark, hochjeiner über Notiz. 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40 —45—52 Mark. 

Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 18 —21—23 Mark. 

Mehl in ruhiger Bolsa, per 100 Kilogr. 105 fein 30,50 — 31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark. Hausbacken 30,50 —31,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Heu 2,70—3,00 Mark per 50 Kilogr. _ 
Roggenſtroh 19,00 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univer ſitäts . 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 7., 8. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) ＋ 215 + 18°,5 + 149,8 
Luftdruck bei 0° (mm) . 7420 742,3 742,9 
Dunſtdruck (mm)...... 12,3 12,0 10,1 
Dunſtſättigung (pCt.) 65 76 8 
ER REN SW. 2 SW. 2 SW. I. 
Wetter trübe trübe beiter. 

Waſſerſtand. Breslau, 8. Oct. O.⸗P. 5 M. 10 Cm. U.⸗P. 0 M. 44 Cm. 
7. Oct. O.⸗P. 5 M. 16 Cm. U.⸗P. O M. 52 Cm. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. Oct. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke, wo die Execution gegen die Türkei von einigen 
Seiten auf die Tagesordnung geſetzt werde, dürfte es nicht ohne Intereſſe 
fein, die einſchlägigen Beſtimmungen des Berliner Friedens ins Gedächtniß 
zurückzurufen; ſie veröffentlicht den Wortlaut der betreffenden Stellen 
aus dem Protokoll 18 vom 11. Juli 1878, wonach die ruſſiſche Pro⸗ 
poſition nebſt dem öſterreichiſchen Amendement über die Controlirung 
und Beaufſichtigung der Ausführung der Stipulationen des Berliner 
Friedens vom Congreß nicht angenommen wurde, und der türkiſche 
Bevollmächtigte erklärte, die Pforte ſei bereit, den Vertrag, ſoweit er 
fie. betreffe, auszuführen, lehne aber ab, die Controle auszuüben, oder 
ſich einer ſolchen zu unterwerfen. 

Dortmund, 7. October. Nach einer Mittheilung der „Weſtfäli⸗ 
ſchen Zeitung“ hat ſich die heute ſtattgehabte Verſammlung von 
Mitgliedern der Handelskammern, Landescultur⸗Geſellſchaften und 
ſonſtigen wirthſchaftlichen Vereine des Rheinlandes, Weſtfalens, Han⸗ 
novers, Heſſens und Bremens für die Einführung einer zweiten 
Stückgutklaſſe reſpective für ein neues Reform⸗Tarif⸗Schema aus⸗ 
geſprochen. 

Augsburg, 7. October. Wie die „Allgemeine Zeitung“ ver⸗ 
nimmt, ſind die Miniſter von Lutz, von Fäuſtle, von Riedel und von 
Crailsheim, ſowie der Oberſt von Xylander zu Bevollmächtigten 
Baierns beim Bundesrathe und der Generaldirector von Hocheder, 
der Rath am oberſten Landesgericht und Juſtizminiſterial⸗Referent 
Kaſtner, der Ober-Reglerungsrath Herrmann, der Miniſterialrath von 
Räßfeld und der Ober⸗Regierungsrath Schmidtkonz zu Vertretern Der: 
ſelben ernannt worden. 

Stuttgart, 7. October. Nach einer Meldung der „Würtember⸗ 
giſchen Landeszeitung“ iſt der preußiſche Generalauditeur Oelſchläger 
hier eingetroffen und hat mit dem Kriegsminiſter v. Wundt eine län: 
gere Beſprechung gehabt. 

Wien, 7. October. In einem Hotel garni wurde ein Geldbrief⸗ 
träger, der Geldbriefe brachte, von einem Paſſagier vergiftet, der ſich 
flüchtete, ohne die Geldbriefe geraubt zu haben. 

Nom, 7. October. Der „Italia“ zufolge wird der griechiſche 
König übermorgen vom Papſte empfangen. Der Papſt fordert Nina 
auf, nach Rom zurückzukehren und der Begegnung beizuwohnen. Der 
Nuntius Zacobint wird demnächſt in Rom erwartet. 

Florenz, 7. October. Die „Nazione“ veröffentlicht ein Schreiben 
des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Barthélemy Saint⸗ 
Hilaire an den Profeſſor de Gubernatis, worin der Minifter erklärt, 
daß er ein Freund des Friedens und ein Freund Italiens ſei, und 
daß er, was in ſeinen Kräften ſtehe, zur Erhaltung guter Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und Italien beitragen werde. Er hege den 
Wunſch, daß die italieniſche Preſſe ſich beruhige und werde ſeinerſeits 
bemüht ſein, auch auf die franzöſiſche Preſſe in beruhigendem Sinne 
einzuwirken. 

Paris, 7. October. Die Senatscommiſſion für Zölle beginnt 
auf Wunſch des Handelsminiſters Tirard noch vor Eroͤffnung der 
Seſſion des Senates ihre Berathungen, damit die Regierung über 
die Entſcheidungen der Commiſſion im Hinblick auf die Verhand⸗ 
lungen mit dem Auslande raſch unterrichtet ſei. 

Paris, 7. October. Der Miniſterrath wird vorausſichtlich am 
nächſten Sonnabend unter dem Vorſitze des Präſidenten Grevy zu 
einer Sitzung zuſammentreten. 5 

London, 7. October. Der Premier Gladſtone und der Staats⸗ 
Secretär des Auswärtigen, Lord Granville, conferirten heute mit 
einander. Der ruſſiſche Botſchafter machte Lord Granville heute einen 
Beſuch. 

ſCattaro, 7. October. Der Erbprinz von Montenegro, Danilo 
Alexander, begab ſich geſtern bei Bacſich 19 den „Helicon“ und ſtattete 
dem Admiral Seymour an Bord der „Alexandra“ einen Beſuch ab. 
Von ſämmtlichen Geſchwaders wurde der Prinz ſalutirt. 

Santander, 7. October. Eine Feuersbrunſt zerſtörte mehrere 
Häuſer, der Schaden iſt ſehr erheblich. 


Vermiſchtes. 

[Für Mommſen.] Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom geſchrieben wird, 
bat die dortige General⸗Direction der Ausgrabungen einen Beſchluß gefaßt, 
welcher als neuer Beweis der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Italien 
und Deutſchland auf wiſſenſchaftlichem Gebiete bon uns mit voller Sym⸗ 
pathie aufgenommen werden wird. Um Mommſen die harten Verluſte, die 
er für ſein großes Inſchriftenwerk durch den Brand erlitten, erträglich zu 
machen, find die Directoren der Muſeen, der Ausgrabungen und die könig⸗ 
lichen Commiſſare für Alterthümer angewieſen worden, dem berühmten Ge⸗ 
lebrien ein Exemplar aller Veröffentlichungen zum Geſchenk zu machen, die 
über Inſchriften des Landes handeln. 


Tee 


EEC n —— 


leeffingſtandbild in Berlin.] Die zur geitin Berlin an 
des Comites zur Errichtung eines Leſſingſtanddildes in 
(wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt) am Dinstag Abend vereinigt und beſchloſſen 
das degonnene Werk von Neuem aufzunehmen. Die auswärtigen Mitglieder 
des Comites batten ihre Zuſtimmung bierzw schriftlich erklärt. An Stelle 
der durch den Tod ausgeſchſedenen wurden aus den bervorragenden Kreiſen 
unſerer Hauptfadt neue Mitglieder gewählt. Sobald die Annahme der 
Wabl ſeitens der Gewählten feſtſtebt, wird das Gefammteomite in einer 
Sitzung die fernerhin nothwendigen Schritte zur Förderung des Unter⸗ 
nehmens berathen. Schon jetzt kann das genannte Blatt die geſicherte Hoff⸗ 
e der a e , len e ee 
1 } r ohne die Erfüllung einer i 
Pflicht dem Dichter gegenüber geſichert zu fehen. f l 1 
October. 


Breslauer Börſe vom 
, (Schluß⸗Courſe.) 

Deutſche Reichsanleihe 4 Gld. Preuß. conſol. Anleihe 

Pfandbr. 5 % 91, 50 Br. Pfand⸗ 

a 


100, 10 bez. u 

275 Ut 4 4 100 0 Pusch R dit⸗P 
riefe Lit. A. 4% 100, r. Poſener Erxedit⸗Pfandbriefe 4% 99, 00 bez. 
Schleſiſche Rentenbriefe 4% 100, 35 bez. Poſener ee ih 4% 99.35 
SM. Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4 97, 35 bez., do. 4 V 103, 65 
bez. u. Gld., do. 5% 103, 60 bez. u. Gld. Freiburger Rrioritäten 4% 98 
Gld., do. 44% 102 Br. Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 34% 92, 00 

r., do. Lit. D. 4% 98, 90 etw. bez., do. Lit. F. 44% 102, 75 Br. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer 4 . 102, 30 bez. u. Gld. Oberſchleſiſche Actien Littr. 
A. C., PD. und E 197, 25 Br., do. Lit. B. —, —. Freiburger Stamm: 
Actien 108, 50 Br. Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actien 16, 75 Br., do. 
Stamm- Prioritäten 71,00 Old. Rechte. Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn 147, 00 Be, do. 
Stamm Prioritäten 145, 50 Br. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) —, —. Lom⸗ 
barden —, —. Sranzofen —, — 6% neue Rumänen 89, 10 Gm. 
Oeſterr. Goldrente 74, 50 bez., do. GSilberrente 62, 00 bez., do. Papierrente 
61, 00 Gld., do. 1860er Looſe —, —. Ungar. Goldrente 91, 10—15 bez. 
u. Br. Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 54, 75 Br. Ruſſiſche 1877er Anleihe 
91, 00 Br., do. Orient⸗Anleibe I. Emiſſion 5% 57, 50 Br. Breslauer 
Discontobank 94 Br. Breslauer Wechslerbank 98, 50 bez. u. Br. Deutſche 
Reichsbank —, —. Schleſiſcher Bankverein 107, 50 Br. Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien 112, 50 Br. Oeſterr. Credit⸗Actien —, —, per ult. 479, 50 
bis 481 bez. Breslauer Straßenbahn 119 bez. Linke —, —. Donners⸗ 
mardbütte 66, 00 bez. u. Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 57, 50 Gld. 
Schleſiſche Immobilien 78, 75 etw. bez. u. Br. Kramſta —, —. Oppelner 
Cement 65 Gl. Sileſia 97, 00 Br. Laurahütte 120 Br., pr. ult. 1208bi8 
119, 50 bez. Oeſterr. Noten 171, 70 bez. u. Br. Ruſſiſche Noten 204, 70 
bez. Schwankend. 


Breslau, 8. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht! 
Kleeſaat, rothe 1 ordinär 25—28 Mark, mittel 30—37 Mark, fein 
38—40 Mark, hochfein 41—44 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, get. 4000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, per October 201—203 Mark bezahlt und Br., October⸗ 
November 195 Mark Gd. Nobember-December 192 Mark Br., December⸗ 
Januar —, April⸗Mai 189 —190 Mart bezablt. 

Weizen (per 1000 205 d gel. — — Gir., per lauf. Monat 200 Mark 
Gd., October⸗November 202 Mark Gd., November December 202 Mark Gd. 

Dale per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. 
November⸗December 136 Mark Gd., April⸗Mai 140 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 240 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ruhig, get. — Ctr., loco 54,50 Mark Br., per 
October 52,50 Mark Br., October⸗November 52 Mark Br., November⸗ 
December 52 Mark Br., December⸗Januar 53 Mark Br., April⸗Mai 56,25 
5 n 1000 1155 RE Sy 5 ER: 

Petroleum (ver ogr. ara) loco und per October 
36,00 Mark Br., 35,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) niedriger, get. — Liter, per October 
56,30 —20 Mark bezahlt, October⸗November 55 Mark Gd., November⸗De⸗ 
cember 55 Mark Gd., April⸗Mai 56,40 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 9. October. 
Roggen 203, 00 Mark, Weizen 200, 00, Hafer 133, 0, Raps 240, —, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 36, 00, Spiritus 56, 30. 


Breslau, 8. Oetober. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


rlin haben ſich 


gute mittlere geringe Waare 

— — — —— — — 
höͤchſter * nt Ze . 

Weizen, weißer 21 90 21 20 20 10 19 40 18 50 17 8 
Weizen, gelber 21 — 20 50 19 70 19 20 18 — 17 — 
F 21 — 2070 20 20 1980 19 60 18 80 
Gerſte 17.— 16 50 15 80 15 40 14 70 14 20 
F 14 80 14 50 13 90 13 30 12 80 12 30 
Abſeen 19 60 19 20 18 50 18 20 17 50 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Selen der Marktpreiſe von Raps und Rübſen⸗ 
ro 


00 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
1 5 mittle ord. Waare. 
% A 
ET NER 3 2 2 25 2 25 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 0 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 5 50 
Schlaglein DE en 28 3 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 gilogr.) 
0 beste 4,00 —4,50 Mal 1 9 „00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,25 Mt. geringere 1,25. 1,50 Mt. 
per 2 Liter 0,12—0,15 Mark. 


Börfen-Depefden, 

(W. T. B.) Berlin, 8. Oct., 11 Ubr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 480, —. Staatsbahn 474, —. Lombarden —, —. 
Rumänen —, —. Laurabütte — Ruſſiſche Noten —, Reſervirt. 

(W. T. B.) Berlin, 8. Oct., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 478, —. Staatsbahn 472, 50. Rumänen, neue 89, 20. 
Saurabütte 119, 20. II. Orient 57, 50. Ruſſiſche Noten 204, —. Ungar. 
Goldrente 90, 50. Oberſchleſiſche 196, 50. Matt. 

Weizen (gelber) October 214, —, April⸗Mai 211, —. Roggen October 
206, 50. April⸗Mai 203, —. Rübböl Oetbr.⸗November 53, 90, April⸗Mai 
57, 50. Spiritus Boer er 58 April. Mai 57, 50. Petroleum October: 

41, 30. Hafer October ‚50, R 5 
dc B.) Wien, 8. Och, 10 Upr 12 Min. [Borbörfe.) Eredit⸗ 
Actien 279, 40. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. 
Napoleonsd'or 9, 42%. Marknoten 58, 27. Goldrente —, —. Ungar. 


106, 17. Anglo —, —. Papierrente. —, —. Matt. 
Gel n 2 Wien, 8. Det, 11 Mir 1 Min. Torbörfel Grebit: 


(W. Ä 
Actien 278, 80. Staatsbahn 275, 25. Lombarden 81, 50. Galizier 271, 25. 
Napoleonsd'or 9, 44%. Marknoten 58, 30. Goldrente 86, 30. Ungariſche 
Goldrente 106, 62. Anglo —, —. Papierrente —, —. Schwankend. 


r — ss mm 
Die ruſſiſche Caviar⸗ und Thee⸗Niederlage von 
B. ee in Myslowig offerirt Prima 
Aſtrachaner Caviar mit Mark 4,80 das Brutto-Pfund, 
bei 5 Pfund billiger. [1220] 


Ein zu einer a 
Shebdy- 1. Mungo⸗Jabril 
ehr geeignete 

Etabliſſement 


mit Waſſerkraft und Dampfanlage 
iſt unter ſehr günſtigen Jedingungen 


zu verkaufen. 


Näheres unter H. 23169 durch die 


a 500 Stück ſende franko. [5064] 
cen⸗Exped. von Haaſenſtein 1 Weiden 
— reslau. 9 [5278] A. Gonschior, Nr. 22. 


= etlicher Redacteur: Dr. Stein. 
th u. Comp. (A. Frier c in Dreslan 


Havanna⸗Cigarren, 


ſehr feine, à Mille 60,75, 90, 100 u. 120 M., 
Unſortirte Havanna à Mille 55 M., 
€ Cuba:Cigarren in Original⸗ 
Bellpadeten zu 250 Std. à Mille 60 M., 
Manilla⸗Cigarren à Mille 60 M., 


nna⸗Ausſchußcigarren (Originals 
Hapſten 500 Stich 4 Nile Bo 


enden Mitglleber 


onat 133 Mark Gd., October⸗November 131 Mark Gd., 


ö 


